30. Jahrgang. 
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Ueber die Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers 


ging uns heute folgendes e u: 
Berlin, 13. Juni. (W. T.) Das Befinden des 
agel gut; er hat in der vergangenen Nacht 
gut geſchlafen. 
eber das Befinden des Kaiſers von geſtern 
meldet das „D. Montagsbl.“: Der Kaiſer hat eine 
iemlich rubt e Nacht gehabt und recht gut ge⸗ 
fette, Die krampfartigen Beſchwerden im Unter⸗ 
eib treten nur noch in großen Intervallen ruckweiſe 
auf und ſind bei weitem nicht mehr ſo heftig, wie 
in den Tagen zuvor. Auch die katarrhaliſche 
Affection der Augen ſcheint nachzulaſſen. Auf den 
Rath feiner Leibärzte verließ der Kaiſer gegen 
10 Uhr das Bett und empfing bald darauf ſeine 
treue 1 die Großherzogin von Baden. Die⸗ 
ſelbe begab ſich um 10% Uhr zum Gottesdienſt und 
kehrte nach einer Stunde zum Kaiſer zurück. Um 
12% Uhr traf die Erbprinzeſſin von Meiningen im 
kaiſerlichen Palais ein und weilte über eine Stunde 
mit der Großherzogin beim Kaiſer. Beim Aufziehen 
der Wache erſchien der Kaiſer nicht am Fenſter. 
Die Leibärzte löſen ſich, wie üblich, in der Ueber⸗ 
wachung des hohen Patienten ab. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Juni. Heute Vormittag fand zwiſchen 
dem Deputirten Clemenceau und dem Redacteur 
des „National“, Foucher, in Folge einer Zeitungs⸗ 
polemik ein Piſtolendnell ſtatt, welches indeſſen trotz 
aweimaligen Kugelwechſels reſultatlos verlief. 

Petersburg, 12 un Der Kaiſer hat am 

eitag ben Prinzen eorg Karageorgievitſch in 
udienz empfangen. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ meint mit 
Bene auf die Oppoſition Frankreichs gegen die 
Beſtimmung der engliſch⸗türkiſchen Convention be⸗ 
treffend die Wiederbeſetzung Aegyptens, man könne 
annehmen, daß nicht Frankreich allein das von 
Drummond Wolff mit der Pforte 8 Arrange⸗ 
ment in dieſer Weiſe ins Auge fisch as genannte 
Blatt macht auf das Phantaſtiſche der Mehrzahl 
der von Bombay aus über Ceutral⸗Aſien in Um: 
lauf geſetzten Mittheilungen aufmerkſam. Beiſpiels⸗ 
weiſe ſolle nach einer ſolchen die Entfernung 
zwiſchen Kark (Kerki), das von den Ruſſen zum 
Schutz der ber range beſetzt gehalten wird, und 
Herat 4 Farſangs (gleich 110 Werft) betragen, 
während dieſe Entfernung ſich in Wirklichkeit auf 
500 belaufe. 


Politiſche Heberfidt. 
Danzig, 13. Juni. 
Die Anträge zur 2. Leſung des Brauntweingeſetzes. 

Der Reichstag tritt heute in diejenige Woche 
ein, wo auf ſeiner Tafel die Hauptgerichte der 
Seſſion, in der eigentlichen Arbeitsfüche, den 
Commiſſionen, zubereitet, erſcheinen. Und heute 
feht bereits das koſtbarſte Mahl auf dem 
Speiſezettel: die Branntweinvorlage, deren zweite 
Leſung auf Grund der Commiſſionsbeſchlüſſe 
heute beginnen wird. Die ſchon telegraphiſch er⸗ 
wähnten Anträge, welche die Freiſiunigen ſtellen 
werden, lauten zu 88 1 und 2: 

Zu 8 1 am Schluß hinzuzufügen: 

Mit dem 1. April 1888 kommt der Zoll auf 
Kaffee in Fortfall. 

Al. 3 hinzuzufügen (die Beſtimmung über die 
dreijährige Reviſion): Wird bei dieſer Reviſion eine 
Einigung zwiſchen den verbündeten Regierungen 
und dem Reichstag nicht erzielt, ſo tritt mit dem 
1. Oktober 1890 der niedrigere Abgabeſatz (d. i. 
50 Mk.) für die 1 Menge des von der Ver⸗ 
brauchsabgabe nicht befreiten Alkohols in Kraft. 

Bei 8 2 einzuſchalten, daß der Kataſter, welcher 
den Antheil der einzelnen Brennereien an dem zu 
dem niedrigeren Satz zu verſteuernden Productions⸗ 
quantum feſtſtellt, dem Reichstage zur Kenntniß 
vorgelegt wird. 

Der Antrag bezüglich des Kaffeezolls trägt den 
Namen des Abgeordneten Rickert. Der Antrag, 
die Gewährung der verdreifachten ortprämie in 
der Zeit bis zum 30. September nur für denjenigen 
Branntwein zuzulaſſen, welcher die höhere Maiſch⸗ 
raumſteuer entrichtet hat, wird von dem Abg. 
Dr. Meyer⸗Halle in der Faſſung eingebracht 
werden, daß bei Zahlung der erhöhten Maiſch⸗ 
raum- bez. Materialſteuer Berechtigungsſcheine aus. 
gegeben werden ſollen. Heute wird er jedoch wohl 
noch nicht zur Verhandlung kommen. 

Die Nationalliberalen und das Centrum ſollen 


Etadt⸗Theater. 


4 Unſere Münchener Gäſte brachten uns Sonn⸗ 
abend als viertes Repertoireſtück: „Almen rauſch 
und Edelweiß“, für die Bühne bearbeitet von 

„Neuert nach einer Novelle von Herm. v. Schmid. 

mid hat das Verdienſt, das oberbairiſche Volks⸗ 
leben zu erſt in die Literatur eingeführt und durch 
die weit verbreitete „Gartenlaube“ einem ſehr großen 
Leſepublikum vorgeführt zu haben. Er hat dann 
auch, wie bereits in einem einleitenden Feuilleton 

dem Münchener Gaſtſpiel erwähnt iſt, als 

ector des Theaters am Gärtnerplatz dieſes 
Genre der darſtellenden Kunſt, an dem 
wir uns augenblicklich hier erfreuen, vor⸗ 
nehmlich gefördert und die Grundlage zu der 
Entwickelung gelegt, zu der es heute gelangt iſt. 
Die nöglichſt naturgetreue Wiedergabe des Volks⸗ 
lebens, wie es ſich in dem bairiſchen Gebirge ent⸗ 
wickelt und bis heute erhalten hat, konnten wir 
alſo auch in „Almenrauſch und Edelweiß“ als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausſetzen — die ae etreue, 
denn ohne alle Idealiſtrung geht es bei der Wieder⸗ 
abe der Volksnatur durch die Kunſt doch nicht ab. 
And das ift auch kein Fehler, vielmehr ein Ver⸗ 
dienſt. Es iſt ja eben die Au 11 der Kunſt, die 
Schönbeit, welche die Natur in ſich birgt, dem Auge 
Beſchauers näher zu rücken und dieſem 

b das Verfländniß derſelben zu erleichtern Fehler⸗ 
aft iſt es nur, wenn der Künſiler fremde Verſchöne⸗ 


vergütung. 


Montag, 


* 


Die tung” 2 mit Aus von Sonntag Abend und Mont 
gaſſe . Fan Beh a erl. a og 5 fn i eee Ye 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 4 — 


des 


noch andere Anträge eingebracht 91 00 einer on 
von den dag . Lieber und Spahn (Centrum) er 
und geht dahin, im $ 1 die Sätze anzunehmen 35 
und 55 ſtatt 50 und 70. 

An die Annahme der freifinnigen Anträge iſt 
freilich bei dem feſtgeſchloſſenen „Branntweinringe“ 
leider gar nicht zu denken; die Discuſſion derſelben 
wird aber immerhin ein intereſſantes Schlaglicht 
au die jetzige Steuerpolitik und ihre Vertreter 
werfen. 


Die negative Arbeit der Zuckerſtener⸗ 
Commiſſion. 


Telegraphiſch wurde ſchon in unſerer Ausgabe 
vom Sonnabend Abend gemeldet, daß die Zucker⸗ 
fteuer » ve am Sonnabend ihre Arbeit be⸗ 
endet hat, die in den Hauptpunkten gänzlich negativ 
ausgefallen iſt, ſo daß die Entſcheidung dem Plenum 
vorbehalten geblieben iſt. Das tft die neueſte par⸗ 
lamentariſche Ueberraſchung. Uns geht über die 
intereſſante Sitzung noch folgender nähere Bericht zu: 

Die 88 3 und 6 der Vorlage, welche die Rüben⸗ 
aaa auf 1 und die Verbrauchsabgabe auf 10 4, 
owie die dem Verhältniß eines Rübenverbrauchs von 
10 Centner zu 1 Ceniner Rohzucker entſprechende Ans: 
fubrvergütung feſtſetzen, waren auf Vorſchlag des Vor⸗ 
figenden bei der Disculfioon verbunden worden; bei der 
Abſtimmung mußte alſo die Ablehnung einer Beſtimmung 
auch diejenige der übrigen nach ſich ziehen. Die 
Anträge Graf Chamaré auf Abänderung des § 3 
— Rübenſteuer 0,80 A und Verbrauchsſteuer 12 4 — 
wurden mit fünfzehn gegen zwölf Stimmen abgelehnt; 
ebenſo ein Antrag v. Frieſen, der die Ausfuhrvergütung 
noch über die Regſerungs⸗Vorlage binaus erhöhen 
wollte. Dagegen hatten die Freiſinnigen Dr. Witte, 
Dr. Meyer und Schrader beantragt, die Vergütung für 
die raffinirten Zucker um je 1 4, alſo von 12,50 4 
bez. 11,70 & auf 11,50 bez. 10,70 4 herabzuſetzen. Zur 
Begründung des Antrags wies Dr. Witte auf die von 
ihm ſchon im Ale gemachte Ausführung über die 


ür raffinirte Jucker gewährte Erportprämie bin, welche 
ei 10 & für 1 5 1,75 & betrage. Die wirk⸗ 
liche Prämie für Rohzucker ſei nach dem neuen Geſetze 
2,50 , alſo bei raffinirtem Zucker 4,25 4 In Eng⸗ 
land ſei das Raffinerfegeſchäft durch dieſe deutſche 
Prämie im höchſten Grade geſchädigt, ſo daß eine ernſte 
Bewegung zur Herbeiführung eines Ausgleichzolls ent⸗ 
ſtanden ſei. Sollte derſelbe Erfolg haben, dann würde 
unſere Zuckerinduſtrie ſchwer getroffen werden. Dabei ſei 
zu bedenken, daß die Exportprämie für raffinirten 
Zucker den Export raffinirter Waare weſentlich erhöhen 
und dadurch in gleichem Grade die Einnahmen ver⸗ 
kleinern müfle; wodurch die Einnahme aus der Rüben⸗ 
ſteuer verſchwinden müſſe. Auch der Ertrag der Conſum⸗ 
ſteuer müſſe bald in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
v. Rauchbaupt befürwortete die Erhöhung der Ausfuhr⸗ 
rgü ls der Antrag Graf Chamaré, ach 
bei einer Rübenſteuer von 0,80 4 die Ausfuhrpergütung 
nach dem Verhältniß von 8,50 : 1 gewährt wird, nicht 
zur Annahme gelange, werde die deutſchconſervative Partei 
die Verantwortlichkeit für das Geſetz den Nationallibe⸗ 
ralen und dem Centrum überlaſſen Dem gegenüher 
fegt Dr. Witte auseinander, man ſei jetzt ſchon im 
Stande, die Production des Jahres 1886/87 2 
fu Ihägen und zu beweiſen, daß es einer höheren Auß⸗ 
uhrvergütung garnicht bedürfe. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung ſeien in der Zeit vom 1. Auguſt 1386 bis 
30. April 1837 Robzucker I. und II. Prov. 
9 450 201 D. Ctr., dazu Raffinade⸗Conſum nach dem Vers 
hältniß von 10: 90 auf Rohzucker reducixt = 4617940; 
im Ganzen 14 068 141 D.⸗Ctr., davon ab eingeworfene 
Zucker 4 470 359 D. Ctr, bleibt eine Production von 
9597 782 D. Ctr. Rohzucker; die Rübenverarbeitung be 
trägt 83,1 Mill D.⸗Ctr., alſo in 9 Monaten bereits 
11,55 Procent Zucker als producirt a nachgewieſen. 
8 fehlen nur die Nachproducte, welche erſt in den 
Sommermonaten gewonnen werden; ferner die Raffi⸗ 
naden aus 3 Monaten und der Strontianit⸗Zucker aus 
derſelben Zeit. Hierfür etwa 2,5 Proc gerechnet, er⸗ 
giebt insgeſammt 14,1 Proc. Zucker und einen Rüben⸗ 
verbrauch im Durchſchnitt aller Fabriken von 709 K. 
per D.⸗Ctr. Zucker pro 1886/87. Wenn dies nicht an“ 
erkannt werde, jo müſſe er fragen, woher kommt aller 
Zucker, der in Deutſchland vorhanden und von dort 
exportirt ift? h ; 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Witte mit 
14 gegen 13 Stimmen angenommen. Für denſelben 
ſtimmen einzelne Nationalliberale, ein Theil des 
Centrums und der Conſerpativen. Bei der Abſtimmung 
über den alſo modificirten 5 6 der Regierungsvorlage wird 
derſelbe mit 16 gegen 11 Stimmen abgelehnt, da die Mehr⸗ 
zabl der Nationalliberalen, Dr. Buhl und Gen. nunmehr 
mit Nein ſtimmen, obgleich der Vorſitzende, v. Bennigfen, 
die Herren darauf aufmerkſam macht, daß die Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage zur Entſcheidung ſiehe. Das Reſultat 
der Abſtimmung ſcheint Niemanden mehr zu überraſchen, 
als den Vorfigenden ſelbſt, der den Verſuch macht, feine 
e wegen ihres disciplinloſen Verhaltens zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Indeſſen ließ ſich die Thatſache, 
dos 6 1715 N da ir ee der 8$ 3 und 6 
combinirt war, au abgelehnt worden i icht in 
Abrede ftellen. e 
rungsmittel in den Stoff bineinträgt. Im 
allgemeinen bürgt alſo ne der Name 9 
v. Schmid dafür, daß wir hier ein Stück unver⸗ 
fälſchten Volksthums zu ſehen bekommen, wie die 
Hand des bühnenkundigen Bearbeiters dafür ge⸗ 
ſorgt hat, den Stoff ſceniſch wirkungsvoll m 
geſtalten. Aber einen Zug finden wir doch 
„Almenrauſch und Edelweiß“, der dem volks⸗ 
thümlichen Stoff fremd iſt und den wir 
um ſo lieber nicht darin ſehen möchten, als 
er uns ganz das Gepräge der krankhaften Moral 
franzöſiſcher Geſellſchaftsdramen zu tragen ſcheint. 
Evi, eine der Hauptgeſtalten des Stückes, die ſonſt 
als ſchlichtes Landmädchen von geradem, ehrlichen 
Sinn, warmem Herzen und feſtem Charakter ge 
zeichnet iſt, greift zur Lüge, um dem geliebten und 
fie leidenſchaftlich liebenden Mann die Entfagung 
leicht zu machen, da der Vater in ſeinem Bauerſtolz 
ſeine Einwilligung zur Verbindung des Sohnes 
mit der fremden „bergelaufenen Dirne“ verſagt. 
Zufälliger Weiſe ſucht die Landespolizei ein 
anderes Mädchen aus ihrem Heimathsort, die nach 
Ausſetzung ihres Kindes flüchtig geworden iſt, und 
Evi läßt es rubig über ſich ergehen, für die geſuchte 
Verbrecherin A . zu werden, nur, wie geſagt, 
aus edelmüthiger Liebe zu ihrem Schatz. Dieſer 
raffinirte Edelfinn, dieſes Lügen aus purer Tugend 
haftigkeit mag als Ausputz für die „Cameliendame“ 
des jüngeren Dumas am Orte ſein, aber mit der 
gefunden Natur der Evi will es uns durchaus un⸗ 
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Gleichwohl fuhr die Commiſſion in der Berathung 
der übrigen, 3 völlig 
9 


Am geſtrigen N Lr auch bereits die 

erichtes an das Plenum 

attgefunden, deſſen Drucklegung mit 1 

en ene olgen ſoll, ſo daß die Verthei⸗ 
lung der Druckſ 


. e von 
reunde 
bereit 

für 
iß von 90:10 
u bemeſſen, immer aber unter der Voraus⸗ 
15 daß alle Zucker eine höhere Vergütung als 
etzt in Ausſicht genommen erhalten; mit anderen 

orten, daß der Kreis der Prämien erhaltenden 


Fabriſen erweitert wird. Daß die beſonders günfti 
arbeitenden Fabriken, die jetzt ſchon im Genus 
hoher Prämien find, ſich für die Anſprüche der 
anderen nicht gerade begeiſtern, kann nicht über⸗ 
raſchen. Es iſt aber ſchwer zu begreifen, weshalb 
das, was den hannöperſchen, ſächſiſchen und rheini⸗ 
chen Yabriten recht iſt, für die ſchleſiſchen, poſen⸗ 
chen U . w. gerade ein Verbrechen ſein ſollte. 
5 d, das Branntweinſteuergeſetz ab⸗ 
Bucer u wenn die Conſervativen ſich bezüglich der 
uckerprämien nicht beſcheiden wollen, wird ſchwer⸗ 
lich Eindruck hervorbringen. Darauf könnten 


Agrarier, wie die Dinge jetzt ſtehen, ſchon 
a Men laſſen. Die Branntweinſteuererhöhung 
iſt zu weit, und zwar mit Unterſtützung der National⸗ 
liberalen; gefördert, als daß fie nachträglich wieder 


in Frage geſtellt werden könnte, wenn auch, wie 
wir wien, einige, aber nur einige wenige Mit⸗ 
fa der nationalliberalen Partei mit den Frei⸗ 
innigen dagegen ſtimmen werden. 


Dis Jtrorduungsvorlage für die Reichslande. 
Als erſter Gegenſtand der Tagesordnung der 
heutigen Reichstagsſitzung wird der Geſetzentwurf 
verhandelt, wonach durch kaiſerliche Verordnung 
eine durch ee erfolgte Abänderung reichs⸗ 
geſetzlicher Vorſchriften, welche in Elſaß⸗Lothringen 
als Landesrecht gelten, auf El ſaß⸗Lothringen aus⸗ 
edehnt werden ſoll. In den Motiven wird die 
orlage damit gerechtfertigt, daß z. B. das Reichs⸗ 
beamtengeſetz von 1873, weil durch Landesgeſetz 
einem tt, auch nur durch . 
d. h. mit der Novelle betreffend die Erhöhung der 
Penſionen in Einklang geſetzt werden könne. Auf⸗ 
fälliger Weiſe aber wird verſchwiegen, daß der 
Landesausſchuß die Ausdehnung der Novelle auf 
die elſaß⸗lothringenſchen Beamten abgelehnt hat 
und daß die Klinke der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung nur in Bewegung geſetzt werden 
ſoll, um dieſe und ähnliche Widerſprüche des 
Landesausſchuſſes in Zukunft unmöglich zu machen. 


Es mag ja ſein, daß der ablehnenden 
Haltung des Landesausſchuſſes eine gewiſſe 
Animoſität gegen die deutſchen oder mindeſtens 


deutſchfreundlichen Beamten des Reichslandes zu 
Grunde gelegen hat. Aber dann wäre es doch ein⸗ 
pen und unbedenklicher, die Ausdehnung der 

ovelle auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung herbei⸗ 
zuführen. Eine ſtaatsrechtlich bindende Beſtimmung, 
daß ein elſaß⸗lothringiſches Landesgeſetz nur durch 
ein ſolches und nicht auch durch ein Reichsgeſetz 
abgeändert werden könne, exiſtirt unſeres Wiſſens 
nicht; auch die Motive enthalten keinerlei Beweis 
für die oben hier aufgeftellte Behauptung. Kann 
das Reichsgeſetz die Abänderung eines elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesgeſetzes durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung gutheißen, ſo ſteht einer reichsgeſetzlichen 
Abänderung des 5 erſt recht nichts 
entgegen. Selbſtverſtändlich werden die elſaß⸗ 
lothringen'ſchen Mitglieder des Reichstags nicht 
verfehlen, gegen dieſe Vorlage Einſpruch zu erheben. 


vereinbar erſcheinen. Der Charakter würde an Wahr⸗ 

eit gewinnen, wenn dieſer Zug, der für die Hand⸗ 

1 des Dramas ohne allen Belang iſt, getilgt 
L e. 

Dies iſt das Einzige, was wir an dem Stoff 

auszuſetzen 8 — der uns ſonſt ebenſo anſpricht. 

rüheren Stücke unſerer -Gäfte. u 
Conflicte find auch bier ganz aus dem Gebiet des 
ländlichen Volkslebens genommen. Alle Lichter 
und alle Schalten, die den Chararkten von den 
Dichtern aufgeſetzt ſind, ſind der lebendigen Volks⸗ 
natur entnommen. 

Die Darſtellung that wieder ihr Beſtes, um 
den dargebotenen Stoff in greifbare Lebendigkeit 
zu übertragen. Die Hauptpartie des Abends war 
die Evi, welche von Frl. Bleibtreu mit innigſter 
Wärme, großer Anmuth und wirkungsvoller Energie 
1 wurde. Sie rührte nicht nur durch die Zart⸗ 

t, mit der ſie das Empfindungsleben, immer inner⸗ 
alb der A 0 ſchlichter Natur, zu geben weiß; 
ondern ſie packte auch durch die Kraft, mit der ſie 
die leidenſchaftlichen Bewegungendarzu legen wußte. 
Hr. Albert brachte den Menll, der als ſchlicht⸗ 
0 iger Verehrer der Evi eingeführt wird und dann die 
alſche Anſchuldigung und ungerechte Verurtheilung 
als Verbrecher über ſich ergehen laſſen muß, zu 
tiefer erſchütternder Wirkung. Er iſt nicht nur mit 
allen Fähigkeiten iu einer Liebhaberrolle ausge⸗ 

attet, ſondern er {ft auch tüchtiger 3 er. 
dieſe letztere Eigenſchaft fordern auch mehr oder 
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Die Berathung des franzöſiſchen Militärgeſetzes 
wurde am Sonnabend in der Deputtrtenkammer 
fortgefegt. Der Deputirte Keller bekämpfte die Vor⸗ 
lage, welche in Wirklichkeit auf eine per aß 
Dienſtzeit hinausgehe und die Qualität der Zahl 
opfere. Die Kammer ſolle nicht ur Discuffion der 
Artikel übergehen. Der Kriegs miniſter ſagte, das 
Seeemaeng Geſetz ſei vor allem ein Geſetz der 
nationalen Vertheidigung. Niemand verkenne den 
Ruhm der alten Armee, aber ſie ſei ungenügend 
geworden. Frankreich müſſe große Anſtrengungen 
machen. Der dreijährige Dienſt dürfe übrigens 
nicht das intellectuelle Niveau der Nation folder 
drücken. Die Seminariſten und Studtrenden ſollten 
8 wenig als möglich in ihren Studien und 

ewegungen geſtörk werden. Das Militärgeſetz 
müſſe abſolut ſein; aber man könne es in der An⸗ 
wendung mäßigen. Man könne bei den Studirenden 
ſelbſt Beurlaubungen eintreten laſſen unter der Be⸗ 
dingung, daß Alle bei den großen Manövern zur 
Stelle ſind. Die Kammer möge das Geſetz ans 
nehmen, welches zur Vertheidigung Frankreichs 
nothwendig ſei. Demahy, der Präſident der Com⸗ 
miſſion, verlangte die Dringlichkeitserklärung. Der 
Kriegsminiſter erwiderte, er überlaſſe dies der 
Weisheit der Kammer. Clemenceau tadelte das 
Miniſterium, dem eine eigene Anſicht in einer ſo 
wichtigen Sache fehle. Er wünſche weitere Mit⸗ 
theilungen und namentlich darüber, ob ein ſtill⸗ 
ſchweigender Pact zwiſchen dem Miniſterium und 
der Rechten exiſtire. 

Die äußerſte Linke beſtand darauf, weitere 
Ausführungen zu erhalten, welche der Miniſter⸗ 
Präſident Rouvler zu geben ſich weigerte; ſchließlich 
wurde der Dringlichkeitsantrag mit 359 gegen? 
Stimmen angenommen; Fr beſchloß die Kammer 
mit 385 gegen 125 Stimmen, zur Discuſſion der 
einzelnen Artikel überzugehen, und hob ſodann die 
Sitzung auf. 


Miniſterkriſis in Serbien. 


Am Sonnabend hat der ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſident Garaſchanin dem Könige im Namen des 
Geſammtcabinets das Entlaſſungsgeſuch des letzteren 
überreicht; der König hat daſſelbe definitiv ange⸗ 
nommen. Die Combination, derzufolge Bogicevic 
Aeußeres, Nicola Kriſtic Inneres und Protic das 
Kriegsportefeuille übernehmen ſollte, hat ſich zer⸗ 
ſchlagen. Der König conferirte noch mit verſchie⸗ 
denen politiſchen Perſönlichkeiten und berief ſchließlich 
auch Jovan Riſtic zu einer Beſprechung. Doch läßt 
ſich gegenwärtig über den Ausgang der Kriſis nichts 
Beitimimtes ſagen. 


Die bulgariſche Fürſteufrage. 

Die Meldung, daß die bulgariſche Regierun 
den Prinzen von Battenberg und den ern — 
Coburg als ihre Thron Candidaten genannt habe, 
iſt richtig, doch hat die Pforte hierüber den Machten 
noch keine 1 0 0 gemacht; die ganze Action 
erſcheint ausſichtslos, da bei der bekannten Haltung 
Rußlands keiner dieſer Candidaten Chancen hat. 


Reichstag. 8 
40. Sitzung vom 11. Juni. 

Das Geſetz, betreffend die Ergänzung des Geſetzes 
über Poſtdampfſchiſſverbindungen mit überſeeiſchen 
Ländern wird nach einer Debatte, über die bereits tele⸗ 
grapbiſch berichtet ift, in 2. Leſung angenommen. Ueb 
die von Bamberger dazu beantragte Reſolution wird 
erſt in 3. Leſung abgeſtimmt werden. 

Darauf folgt die Fortſetzung der 2. Berathung der 
Arbeiterſchut⸗Anträge. Zur Debatte ſtehen die Vor⸗ 
ſchriften über die Beſchäftigung der weiblichen Arbeiter. 

Nach dem Beſchluſſe der Commiſſton dürfen 
Wöchnerinnen während 4 Wochen nach ihrer Nieder⸗ 
kunft in Fabriken nicht befchäftigt werden; verboten ſoll 
werden die Beſchäftigung weiblicher Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen, ſowie zur Nachtzeit, ſowie die Beſchäf⸗ 
tigung am Sonnabend und an den Vorabenden 
Feſttage nach 6 Uhr. Gänzlich verboten iſt die Des 
ſchäftigung von Arbeiterinnen in Aufbereitungsanftalten, 
Brüchen und Gruben, auf Werften, in Hütten⸗, Walz⸗ 
und Hammerwerken, in Metalle und Steinſchleifereien, 
ſowie bei Bauten und auf Bauhöfen. Die Ortspoltzei 
kann jedoch dei Häufung der Arbeit bezüglich der Ar⸗ 
beiterinnen eine Ausdehnung der Arbeitszeit zulaſſen. 

dierzu liegen mehrere Anträge vor: 1. Abg Struck⸗ 
mann will die Wöchnerinnen ſtatt vier Wochen nur 
drei Wochen nach ihrer Niederkunft von der Beſchäftigung 
in den Fabriken ausſchließen. — 2. Abg. Kalle will die 
Beſtimmungen über die 1 der Sountags⸗ 
und Nachtarbeit der — erſt mit dem 1. April 1890 
in Kraft treten laſſen. — 3. Abg. Letocha will das 
Verbot der Frauenarbeit in gewiſſen Betrieben, die er 
etwas abweichend von dem Commiſſionsvorſchlage bes 
zeichnet, auch erſt mit dem 1. April 1890 eintreten laſſen. 
— ]%⅛ ͤ ... ¾˙— oV . ˙ . PETER 
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weniger die anderen Rollen des Stückes und wurden 
dem entſprechend geſpielt, ſo der hämiſche, 8 — 


äger Gaberl von Hrn. Berndl, der 
ommene Wilderer Quaſi von Hrn. Herz. 
das erkrankte Fräulein Thaller war 


L. Meittinger als Kordl eingetreten und führte 
die Partie mit Herzlichkeit und friſchem Humor 
wacker durch. Höchſt ergötzlich war Hr. Hofpauer 
als Hies von Bühel und ſehr tüchtig auch Herr 
Weinmüller als gemüthvoller Maler Reinthaler. 
Wenn wir diesmal Hrn. Neuert und Fräul. 
Schönchen (der Bühelbauer und ſein Weib) 2 t 
nennen, ſo iſt es nur, weil ihre Rollen im Stücke 
ſelbſt in zweiter Reihe ſtehen. Aber umſomehr trat 
es vielleicht hervor, wie wunderbar ihre Kunſt iſt, 
alle ihre Rollen bis in die kleinſten Details mit 
voller, überzeugender Naturtreue auszuführen. 
Vortrefflich rundete ſich wiederum das Ge⸗ 
ammtgemälde des Volkslebens durch die bewegten 
olksſcenen mit ihren Geſängen und Tänzen ab, 
während Ausſtattung und Decoration aufs beſte 
halfen, die Illuſion der Wirklichkeit zu erregen. 
Heute findet zunächſt eine Wiederholung von 
„Almenrauſch und Edelweiß“ ſtatt, morgen ſoll 
der „Herrgottſchnitzer“ noch einmal in Scene 
gehen und den Abſchluß des Gaſtſpiels wird dann 
wohl das hübſche „Im Austragſtüberl“ bilden. 


— 4. Abgg. Lieber und Hitze wollen die Beſchäſtigung 
der Arbeiterinnen auf 10 Stunden täglich beſchär ken. 
-- 5. Abg. Schmidt (Elberfeld) will die Frauen⸗ 
arbeit in Metall⸗ und Steinſchleifereien nur dann 
verbieten, wenn dieſe mit maſchinellen Betrieben 
arbeiten. — Ang. Websky will in Fabriken mit mehr 
als 1 ſtündiger Arbeitszeit den Arbeiterinnen, welche 
ein Hausweſen zu beſorgen haben, auf ibren Wunſch eine 
144 ftündige Wtittagspauſe gewähren. — Außerdem liegen 
2 Anträge der Abgg. Klemm und Schmidt (Elberfeld) 
dor, welche ſich auf die Befugniß des Bundesraths, 
Ausnahmen zuzulaſſen, beziehen. Erſterer will die Be⸗ 
fugwiß des Bundesraths, Ausnahmen zu neftatten, auf 
alle von der Commiſſion vorgeſchlagenen Beſtimmungen 
ausdehnen; Letzterer will dem Bundesrath die Befugniß, 
die Kinderarbeit in einzelnen Betrieben auch jetzt noch 
zu geſtatten, beſeitigen. 

„Abg. Sermin (Reichsp) erklärt ſich gegen die Com: 
miſſlons⸗Beſchlüſſe. Die beſtehenden Verhältniſſe hin⸗ 
ſichtlich der Frauen ⸗ Fabrikarbeit erheiſchten überhaupt 
keine Aenderung, weder aus Sittlichkeits⸗ noch aus 
wirihſchaftlichen Gründen. Insbeſondere auch jet die 
Uuſtitlichkeit in Induſtrie Bezirken nicht größer als in 
nen 


aftlichen. 
Einger (Soc): Der Wahlkreis des Vor⸗ 


redners iſt früher durch einen Fractionsgenoſſen von 


mir vertreſen worden. Die Arbeiter werden nun ſehen, 
wie ihre Jatereſſen von dem jetzigen Vertreter wabr⸗ 
genommen werden, denn eine klaſſere Vertretung der 
kapitaliſtiſchen Jutereſſen wie durch den Vorredner iſt 
mir noch nicht vorgekommen. Wenn der Arbeiten ſchutz 
ernſthaft durchgeführt werden ſoll, fo müſſen die Frauen 
mehr im Hauſe bleiben und weniger in die Fadrik 
gehen, ſchon damit ſie ihre Kinder beſſer erziehen können. 
Die Fabrikanten, meinen Sie, lönnen ohne die Frauen⸗ 
arheit nicht auskommen, namentlich nicht den Export 
gafrecht erhalten; aber des Exports, der nur durch die 
Ausbeutung der Frauenarbejt möglich ist, follte 
die Induſtrie ſich nicht beſonders rübmen. Es 
handelt ſich nicht darum, die Frau im gewerb⸗ 
lichen Leben zurückzuſetzen, ſondern nur darum, 
daß die Frau nicht verkümmert in Vexhältniſſen, 
welche ihrem Geſchlechte nicht entſprechen. Man ſagt, 
man ſolle den Frauen, welche arbeiten wollen, die Arbeit 
nicht verbieten. Die Auffaſſung von der Freiheit iſt bei 
anderen Paiteien ja eine andere als bei uns. Ich meine, 
ſelbſt wenn eine Frau in die Fabrik gehen will, ſo hat 
der Staat doch das Recht, ihr dies zu verbieten, wenn 
er etz im allgemeinen Intereſſe für nothwendig hält. 
Bei Beſchränkung der Frauenarbeit müſſen die Löhne 
der Männer erhöht werden. Wenn Sie glauben, ſociale 
Reformen einführen zu können, ohne die jetzigen Ein⸗ 
kommens verhältniſſe der Arbeitgeber in irgend welcher 

fe zu verändern, dann lönnen Sie lange auf Erfolg 
warten. Die Koſten der Verbeſſerung muß die Induſtrie 
ſelbſt tragen, nicht der Arbeiter. Wir hoffen, daß dieſe 
Reformen die Arbeiter in eine beſſere Lage bringen 
werden, wir hoffen, daß es dadurch möglich ſein wird, 
die große Kluft, welche zwiſchen den Beſitzenden und 
Beſitzloſen immer mehr ſich öffnet, zu überbrücken. 


Gewiß iſt mancher der Teer dene von kleinen 
Anfängen emporgeſtiegen. ber er iſt groß ge⸗ 
worden auf Koſten der Arbeit von Hunderten 


anderer Menſchen. Es beſtehen in manchen Fabriken 
Zuftäude, welche eine verſchärfte Aufſicht ſehr wohl 
rechtfertigen. Die Lohnperhältniſſe find noch herzlich 
ſchlecht und müſſen gebeſſert werden. Nicht auf die 
durchſchnittliche Höhe der Löhne kommt es an, ſondern 
auf die niedrigſten Löhne. Der Antrag, die Frauen⸗ 
arbeit auf 10 Stunden täglich zu beſchränken, erſcheint 
mir annehmbar. Die anderen Anträge bitte ich aber 
abzulehnen, weil ſie lediglich von der Abneigung gegen 
einen Schutz der Arbeiter dictirt find. Beſonders be⸗ 
denflich iſt die ausgedehnte Befugniß des Bundesraths 
zur Gewährung von Ausnahmen, welche der Antrag 
Klemm einführen will; wird er Geſetz, dann werden die 
Ausnahmen ſchließlich die Regel bilden. Bei der 
ſchweigenden Ablehnung der verbündeten Regierungen 
dieſer Frage gegenüber ſollte man überhaupt bedentlich 
ſein, ſolche Befugniſſe in ihre Hände zu legen. 

. Abg Kalle (nat.⸗lib.): Es iſt leichter, arbeiterfreund⸗ 
liche Reden zu halten, als Opfer für die Arbeiter zu 
bringen. Ich kann verſichern, daß gehe die natienal⸗ 
liberalen Arbeitgeber nach dieſer Richtung hin ſchon 
manches bedeutende Opfer gebracht baben. Unſere Zu⸗ 
ſtimmung zu den Vorſchlägen der Commiſſion müſſen 
wir davon abhängig machen, daß der Antrag Klemm 
angenommen wird, daß alſo dem Bundes rath die Bes 
fugniß gegeben wird, da, wo es nothwendig iſt, Aus⸗ 


nahmen zu geſtatten. Redner gebt nun auf die einzelnen 
e bezüglich der Beſchäftigung der weiblichen 
Arbeiter ein. Die i i 


8 eſchäftigung von Frauen in Auf⸗ 
bereitungsanſtalten, Anne ntlich bei der Scheidearbeit, 
iſt nicht ſo gefährlich wie in Fabriken. Ich würde des⸗ 
bald um die Ablehnung der diesbezüglichen Beſchlüſſe 
bitten. Mit dem Verbot der Nachtarbeit der Frauen 
bin ich einverſtanden, aber es muß dafür ein Ueber⸗ 
n herbeigeführt werden, wie es mein Antrag 
eabſichtigt. 

Abg. Franz (Centr.): Gegenüber unſerer ſonſtigen 
Beichaebung iſt unſere Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung ſehr 
zurückgeblieben Diele Schußgeleßgebung hat zunächſt 
einen idealen Der Arbeiter ſieht daraus, daß 
er von der Geſetzgebung als gleichberechtigt behandelt 
wird. Redner empfiehlt die Commiſſionsvorſchläge im 
Einzelnen und bedauert, daß der vom Reichstage ein⸗ 
ſtimmig angenommene Antrag, die Fabrikinſpectoren zu 
dermebren, bei den verbündeten Regierungen keine Ans 
nahme gefunden hat. 

Abg. Baumbach (freiſ): Mit einer ganzen Reihe 
der von der Commiſſion gemachten Vorſchläge kann ich 
mich einverſtanden erklären: man fol auf die ſittlichen 
Verhältniſſe beſondere Rückſicht nehmen; man foll die 
Wöchnerinnen ſchonen c Aber wenn der Bundesrath 
berechtigt ſein ſoll, von allen Vorſchriften Ausnahmen zu 
geſtatten, ſo wird eigentlich nicht viel dadurch erreicht. In 
dieſen Arbeiterſchutzfragen ſollte man ſchrittweiſe vorgehen 
und ſich immer an die thatſächlichen Verhältniſſe an 
schließen. Wie lange Zeit hat England gebraucht, um 
80 ſeiner Fabrikgeſetzgebung zu kommen! Ich wünſche, 
aß den Frauen ihre 8 möglichſt erleich⸗ 
tert wird, aber ein vollſtändi erbot iſt bedenklich, 
weil ich nicht weiß, welche Folgen daraus entſtehen 
können. Daß durch die Beſchränkung der Frauenarbeit 
die Löhne ſteigen werden, glaube ich nicht, denn es wird 
niemals möglich ſein, alle weiblichen Arbeiter aus den 
Fabriken zu entfernen, ſo lange die weibliche Bevölke⸗ 
rung die männliche überwiegt. Wie verträgt ſich über⸗ 
baupt dieſe Theorie mit dem ehernen Lohngeſetz, welches 
die Grundlage aller ſocialiſtiſchen Be. bildet? Es 
gilt nicht. die Frauenarbeit einzuſchränken, ſondern 
nur die Bedingungen für die Frauenarbeit beſſer zu 
1 2 Auf dieſem Gebiete können namentlich 

e Arbeitgeber ſehr viel thun, indem, fie die Vereins⸗ 
beſtrebungen unterſtützen, welche die Hebung der 
ewerblichen Arbeit der Frauen bezwecken. Dann wird die 
brikarbeit der Frauen ſich immer mehr vermindern. 
uch auf andere Weiſe können die Arbeitgeber zur 
Hebung der Lage ihrer Arbeiter beitragen: durch Be⸗ 
gründung und Beförderung von Sparkaſſen und ähnlichen 
gemeinnützigen Ne Mau ſpricht immer ſo 
piel von dem Heim der Arbeiter und ihrem Familien⸗ 
leben Wie kann aber ein ordentliches Famflienleben 
entnehen, wenn in dem Hauſe des Arbeiters die Noth 
ſcht und jede Freude an dem ont verloren geht? 
edner bittet dann, die Commiſſionsvorſchläge aus 
g aur; (conf) eiblidt in den Borfclägen d 
„ Kurz (conf.) erblickt in den Vorſchlägen der 
Conmiſen eine Schädigung der Arbeiter und der 
Arbeitgeber; es wird der Schutz, den man den Arbeitern 
1 will, nicht erreicht. Es werden ſogar die 
tbeiter in ihren materiellen Intereſſen geſchädigt, 
während man den Fabrikanten 8 Beſchränkung 
auch Unbequemlichkeiten auferlegt. Wenn die Frauen⸗ 
arbeit ganz verboten würde, dann würde ja vielleicht 
der Lohnbetrag der Männer vorübergehend ſteigen. 
Alsbald aber würden noch mehr männliche Arbeiter ſich 
den Fabriken zuwenden und dadurch die Löhne wieder 
herabgedrüdt werden. Wenn die Frauenarbeit unter⸗ 
drückt wird, was wird dann aus den Arbeitern, welche 
in Folge des Eingehens ganzer Induſtriezweige in ge⸗ 
willen Gegenden brodlos werden! Die Vorſchläge der 
3 * ehr ä a 

n der immung werden die Anträge Kalle 

ilehe oben Nr. 2), Letocha (Nr. 3), Liever⸗Hitze Nr. 4), 


Werth. 


Schmidt (Nr. 5), ſowie der Antrag Klemm angenommen 
und mit di ſen Anträgen der 8 1364. Der 8 146, 
welcher die Strafbeſtimmungen enthält, wird ohne er⸗ 
hebliche Debatte angenommen. 

Die Schutzvorſchriften für gewerbliche Arbeiter 
ſollen nach § 154 der Gewerbeordnung auf die Fabriken, 
Hüttenwerke, Bauböfe u ſ w. Auwendung finden. 

„Die Commiſſion will die Anwendbarkeit dieſer Vor⸗ 
ſchriften ausdehnen auf alle Werkſſätten, in welchen 
durch irgendwelche elementare Kraft bewegte Triebwerke 
dauernd zur Anwendung kommen. 

Der § 154 beſtimmt ferner, daß die 88 105—138 
der Gewerbeordnung auf die Geh lfen und Lehrlinge 
in Apotheken und Handelsgeſchäften keine Anwendung 


finden. 

Abg. Baurſchmidt (nat.⸗lib.) beantragt, daß der 
$ 120 Abſ 2. ſoweit die Lehrlinge der Apotheker und 
Kaufleute in Betracht kommen, Anwendung finden ſolle. 
Die Lehrlinge ſollen ebenſo, wie die Lehrlinge gewerb⸗ 
licher Unternehmer, zwangsweise zum Beſuche der Fort⸗ 
nn herangezogen werden können. 

Abg MWebsfy (nat.⸗lib.) will bei dieſem Paragraphen 
den Centralberband deutſcher Induſtrieller gegen früher 
erhpbere Vorwürfe in Schutz nehmen, wird aber vom 
Bräfiventen auf die Sache zurückgeführt und verzichtet 
deshalb auf das Wort. 3 

„Abg. Windhorſt ſpricht ng für den Commiſſions⸗ 
vorſchlag gus, während die Abgg. Böhm (n. „.) und 
Merbach (Reichsp.) denſelben bekämpfen, weil es einmal 
nicht möglich ſei, dieſe Gewerbebetriebe unter ſtrenge 
Controle zu ſtellen, und dann, wenn dies möglich fein 
ſollte und fie verzichten müßten, die elementaren Kräfte 
in ihren Dienſt zu ſtellen, ſie im Concurrenzkampf mit 
dem Großbetrieb * müßten. g 

Der Antrag Bavrſchmidt wind angenommen, jedoch 
die Ausdehnung der Fabrikgeſetzgebung auf alle Werk⸗ 
ſtätten mit elementarer Kraft gegen die Stimmen des 
Centrums abgelehnt. 

Die Commiſſion beantragt ferner folgende Reſolu⸗ 
tion: Der Reichstag wolle beſchließen, an die ver⸗ 
bündeten Regierungen das Ersuchen zu richten, eine, 
ingbeſondere durch umfaſſende Befragung von Arbeitern 
und Arbeitgebern zu bewirkende Erörterung darüber zu 
veranſtalten, inwieweit geſetzliche Maßregeln gegen eine 
übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit erwachſener 
Arbeiter in Fabriken nothwendig und ausführbar find, 
und das Ergebniß dem Reichstage mitzutheilen. 5 

Ada. Cenielski (Pole) erklärt, daß er und feine 
Freunde für dieſe Reſolution ſtimmen würden, und 
ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß die wichtige 
Frage der Sonntage ruhe von der Commiſſion nicht 
discutirt worden ſei. 8 

Die Abſtimmung über die Reſolution wird in der 


dritten Leſung erfolgen. 
Nächſte Sitzung: Montag. 
Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. Die Kaiſerin hat für die durch 
die Ueberſchwemmung in dem Görlitzer Kreis Beſchä⸗ 
digten einen Beitrag von 500 Mk., und zum Beſten der 
durch den Wolkenbruch bei Sasbachwalden im 
Badiſchen Betroffenen einen ſolchen von 300 Mk. 
bewilligt. Die Nachricht, daß Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ihren Aufenthalt in Baden unterbrechen 
und nach Berlin kommen werde, beſtätigt ſich nicht. 

*I Prinzeſſin Friedrich Karl] iſt in München 
im Hotel „Rheiniſcher Hof“ erkrankt. 

* Fürſt Bismarck und Graf Kalnokyl werden 
auch in dieſem Sommer eine Zuſammenkunft haben. 

* [Der Bundesrath] hat in der am 10. d. M. 
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staats⸗ 
kun des Innern v. Bötticher 3 

a dem Geſetzentwurf, betr. die Rechts⸗ 
verhältuiſſe der deutſchen Schutzgebtete, die Bus 
ſtimmung ertheilt. Einer Eingabe wegen Anrech⸗ 
nung der von Studirenden deutſcher Nationalität 
auf der Univerſität zu Prag verwendeten Zeit 
beſchloß die Verſammlung keine Folge zu geben. 

* Dentſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag.] Wie 
die Budapeſter Correſpondenz meldet, hat der Bot⸗ 
ſchafter Szechenyi der deulſchen Regielung officiell 
mitgetheilt, daß Oeſterreich bereit ſei, die Verhand⸗ 
lungen betreffs des Abſchluſſes eines Handels⸗ und 
Zollvertrages aufzunehmen. Vorausſichtlich werden 
dieſe Verhandlungen binnen kurzem eröffnet werden. 

* [Die Polen in Nord⸗Amerika.] Aus Newark 
(im Staate New Jerſey) iſt in den Poſener polniſchen 
— 5 ein Aufruf enthalten, in welchem der 

orſtand des dortigen polniſchen Vereins zum 
weißen Adler die polniſchen Landsleute und die 
polniſche Preſſe in Europa erſucht, die Beſtrebungen 
dieſes Vereins, für die dortigen Polen eine Sonntags⸗ 
ſchule und eine polniſche Bibliothek zu errichten, 
dadurch zu unterſtützen, daß ſie die polniſchen 
Zeitungen und polniſche Bücher unentgeltlich zu⸗ 
ſenden. In dem Aufruf wird die Befüürcztung aus⸗ 
geſprochen, daß die dortigen polniſchen Kinder, 
welche 51 5 des Mangels polniſcher Schulen 
deutſch⸗engliſche Schulen beſuchen müſſen, dadurch 
theils germaniſirt, theils amerikaniſirt werden. 

x [Der r ee über die Rechts verhältniſſe 
in den deutſchen Schutzgebieten] iſt dem Reichstage. 
zugegangen. Der Inhalt iſt bereits bekannt; es 
handelt ſich um einige Abänderungen der früher 
getroffenen Beſtimmungen. Die der Vorlage für 
den Bundesrath beigefügten, ſeiner Zeit mitge⸗ 
theilten Motive haben durch den letzteren noch eine 
kleine Erweiterung erfahren. 

* [Sparkaſſenſyndikat.] Der Vorſtand des 
deutſchen Sparkaſſenverbandes hat für die dem 
Verbande angehörigen Sparkaſſen ein Syndikat ins 
Leben gerufen, welches neben Vorprüfung von 
Hypothekargeſuchen, Vermittelung des Geldverkehrs 
unter den Sparkaſſenverwaltungen durch Ein⸗ 
richtung eines Checkverkehrs bei der Reichsbank und 
Ertheilung unentgeltlicher Auskunft und Gutachten 
in Sparkaſſenangelegenheiten auch den Anz und 
Verkauf von Staats⸗ und Communalpapieren für 
Sparkaſſen vermitteln, ſowie Gutachten über Effecten 
ertheilen wird. Zu letzerem Zwecke hat das Syndikat 
mit einer Bankfirma in Berlin ſich in Verbindung 
geſetzt, welche frei Courtage zu einer Proviſion von 
1 pro Mille den An⸗ und Verkauf Übernimmt und 
mit den Sparkaſſen direct abrechnet. { 

* [Recognoscirungsfahrt in Dentſch Oſtafrika.] 
In die Mündung des Jubafluſſes in Oſtafrika hat 
die „Möve“ am 19. April eine Recognoscirungs⸗ 
fahrt gemacht mittelſt der Dampfpinaſſe und des 
Ruderkutters. Die Schiffe fuhren über die Barre 
in den Fluß elwa ½ Stunde über Jombo hinaus; dort 
erfuhr man, daß die Ujerton⸗Somalis ſich auf 
einem Kriegszuge gegen die Somalis von Braba 
befänden und etwa eine Stunde von Jombo in 
Stärke von ungefähr 2000 Mann lagerten. An⸗ 
— — glaubte man nicht daran, da aber auch der 

kida von Jombo es beſtätigte und jede Verant⸗ 
wortung für etwaige Unglücksfälle ablehnte, be⸗ 
ſchloß man, umzukehren. Die Ufer des Fluſſes 
waren mit einem ſchmalen Mangroveſaum be⸗ 
wachſen; auf dem rechten Ufer erhob ſich das Land 
zu beträchtlichen Hügeln, weiterhin flachte es ſich 
wieder ab. Am rechten Ufer, gegenüber dem Orte 
Jombo, hat der Sultan von Zanzibar eine Art 
Fort errichtet und unterhält daſelbſt etwa 30 Söldner; 
das Fort iſt von einer Anzahl Somalihütten um⸗ 
geben. Der Ort Jombo auf dem Linken Ufer iſt 
mit einer Mauer umgeben, darin hat Said Bargaſch 
wiederum etwa 50 Söldner. Jombo machte einen 
recht verfallenen Eindruck. n den Ufern des 
Fluſſes ſah man viele Rinder: und Ziegenheerden 
sur Tränke führen; die Somalis beluden Ochſen 
mit Waſſerſäcken aus Ziegenfell; ſchon bei Jombo 
iſt das Flußwaſſer nicht mehr bradıa, ein Beweis 


dafür, daß der Fluß eine ſtarke Strömung und 
Gefälle hat. 

Poſen, 12. Juni. [Zur Wiedereröffanng der 
Klöſter.] Wie dem „Kuryer Pozn.“ aus „beſter“ 
Quelle mitgetheilt wird, haben die biſchöflichen 
Ordinariate ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
nicht die geiſtliche Behörde in erſter Reihe, ſondern 
die Mitglieder der aufgelöſten Congregationen bei 
der Regierung Anträge auf Geſtattung der Wieder⸗ 
kehr und der Beſitzergreifung von den früher be 
ſeſſenen Klöſtern ſtellen ſollen. 

Neuſtrelitz, 11. Juni. Der Großherzog und die 

o 


Großherzogin ſowie der Erbgroßherzog und die 
gegen en find Nachmittags nach London 
abgereiſt. 


Straßburg i. E., 11. Juni. Wie die „Landes⸗ 
zeitung“ für Elſaß⸗Lothringen erfährt, beſtätigt ſich 
die 99 5 von dem Ausweiſungsbefehle für den 
7 geordneten Lalauce aus Mülhauſen 

n i 


Türkei. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Nach einer Meldung 
aus Uesküb fand am 9. d. M. die Uebernahme der 
Eiſenbahn⸗Verbindungslinie Uebküb⸗Vranja ftatt. 

Nußland. 

Wilna, 9. Juni. Auf Anordnung der Milnaer 

Boden⸗Ereditbank gelangen am 25. Juni 110 Güter 


im Gouvernement Grodno zur öffentlichen Ver⸗ 


ſteigerung. 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Hyäne“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Galſter II.) iſt am 9. Juni cr. 
in Mozambique eingetroffen und hat am 11. deſſ. 
Mts. die Heimreiſe fortgeſetzt. — Der Kreuzer 
„Albatroß“ (Commandant Corvetten⸗Capitän 
v. Franzen Ik am 10. Juni cr. in Sydney einge⸗ 
troffen. — Der Dampfer „Hohenzollern“, mit 
dem Ablöſungscommando für die Schiffe „Olga“, 
„Bismarck“ und „Sophie“, iſt am 11. Juni er. in 
Aden eingetroffen und hat die Reiſe an demſelben 
Tage fortgeſetzt. — Das Kanonenboot „Iltis“ 
(Commandant Capitän⸗Lieutenant v. Eichſtedt) iſt 
am 11. Juni cr. in Aden eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 15. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. 
ea Teds f. b. Danzig, 13. Juni. men der äie 

Wetter ⸗Ansſichten für Dienſtag, 14. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiteres Wetter bei wechſelndem 
Wolkenzug mit mäßiger bis friſcher Luftbewegung, 
vorwiegend Weſt bis Nordweſt; ohne erhebliche 
en Temperatur kaum verändert. Kalte 
Na 


* (Bon der Weichſel.] Bei Thorn iſt der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel ſeit Sonnabend wieder im Steigen 
begriffen. Ein darüber geſtern Nachmittag 6 Uhr 
eingegangenes Telegramm meldet: Waſſerſtand 
Sonnabend 1,27, Sonntag 1,42 Meter; ſteigt 
noch weiter. Von heute Vormittag 10 Uhr wird 
telegraphirt: Waſſerſtand 1,57 Meter, ſteigend. 

* Wettreunen.] Wie alljährlich, hatte der 
Danziger Jagd⸗ und Reiterverein zu geſtern ein 
Wettrennen veranſtaltet, welches bei dem günſtigen 
Wetler eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge herbeigelockt hatte. Nach Oliva, der Station, 
für welche die zum Ein⸗ und Ausſteigen am Renn⸗ 
platze berichtigenden Eiſenbahnbillets gelöſt werden 
mußten, wurden geſtern weit Über 2000 Billets 
verkauft und es konnten die gewaltig langen, von 
je zwei Locomotiven e auge welche von 
2 Uhr Nachmittags ab courſirten, kaum alle Be 
förderungsluſtigen aufnehmen. Aher auch zu Wagen 


und zu Fuß von Langfuhr und Neufahrwaſſer aus 


ſtrömten noch Schauluſtige in großer Menge ber: 
8 en fünf einzelnen Rennen fanden in folgender 
it ſtatt: 

I. Flachreunen. (Vereinspreis 290 „ dem 1., 50 4 
dem 2 Pferde, Diſtanz 1800 Mir) Es waren 6 Pferde 
angemeldet, von denen jedoch nur 4 ſtarteten und zwar: 
des Lieutenauts Coupette (10 Drag.) ſchwarzbraune Stute 
„Mariette“ (Reiter der Beſitzer), des Lieutenanſs von 
Freſin (3 Küraſſ) braune Stute „ueckſilber“ (Reiter 
Lieutenant v. Manteuffel vom 8. Ul.⸗Reg.), des Lieu⸗ 
tenants von Beringe (1. Hul.) braune Stute „Sirene“ 
(Reiter Lieut. v. Brandt vom 1. Huf⸗Reg) und des 
Lieutenants o. Gaudecker (8. Ul⸗Reg.) Fuchshengſt 
„v. So (Reiter der Beſitzer). „v. Lollyvop“ batte 
mit „Queckſilber“ einen ſchweren Kampf; denn hald ſchien 
jener, bald dieſer den Sieg davonzutragen, bis ſchließlich 
„v. Lollypop“ um eine Naſenlänge das Ziel zuerſt er⸗ 
reichte, dann folgten „Queckſilber“ und „Mariette und 
eine balbe Länge dahinter „Sirene“. aka 

U. Steeple-Chase-RNeunen für Pferde, die hinter 
der Danziger Meute gegangen ſind. (Vereinsvreis 100 4 
und Ehrenpreis von Freunden des Sports der Stadt 
Danzig. Vereinsehrenpreis dem zweiten Pferde. Diſtanz 
3000 Mtr.) Von vier angemeldeten Pferden ſtarteten nur 
zwei: Rittmeiſter v. Borcke's (1. Huf.) braune Stute 
„Brigitte“ (Reiter der Befiger) und Lieutenant v. Winters 
feld's (1. Huf) Fuchsſinte „Jactance (Reiter der Be⸗ 
ſitzer). Letztere übernahm von Anfang an die Führung, 
üverwältigte beide Hinderniſſe gut und erreichte als erſter 
Sieger das Ziel. „Brigitte“ folgte ſtets auf etwa zwei 
Längen, hatte beim letzten Hinderniß das Malheur zu 
ſtürzen, nahm aber ſofort wieder das Nennen auf und 
gelangte an das Ziel. } 

II. Hürden-Rennen für Pferde, die noch kein 
Rennen gewonnen haben. (Bereing: Ehrenpreis dem 
1. und 2. Pferde, Diſtanz 1660 Meter.) Von fieben 
angemeldeten Pferden liefen nur 3, und zwar: des 
Lieutenants v Zitzewitz (1. i Fuchswallach „Banker“, 
Lieutenant Schulze's (J. Huf.) braune Stute „Minna“ 
und Lieutenant v. Brandi's (1. Huf.) dunkelbraune Stute 
„Gavpotte“. (Reiter aller drei Pferde die Beſitzer.) Zu⸗ 
nächſt übernahm „Banker“ recht flott die Führung und 
hätte jedenfalls zuerſt das Ziel erreicht, wenn er nicht 
plötzlich auf halber Diſtanz ausgebrochen wäre. Od⸗ 
gleich er nun mit aller Anſtrengung wieder verſuchte, 
das Verſäumte gut zu machen, gelang es ihm nicht, die 
ihm vorbeigeeilten „Minna“ und „Gavotte“ einzuholen, 
die übrigens auch alle Kraft anſetzen mußten, um den 
Sieg zu gewinnen. Schließlich erreichte die „Minna“ 
um 2 Längen vor der „Gavotte das Biel, während 
„Banker“ als drittes Pferd ankam. . 

5 IV. u der Weſtprenß. Steeple-Chase (Vereins- 
preis 500 4, 100 & dem 2. Pferde. Diſtanz 4000 Petr.) 
waren anfänglich fünf Pferde angemeldet; von dieſen 
nahm eins jedoch am Rennen nicht Theil, dagegen 
wurde nachträglich noch ein Pferd angemeldet, ſo daß 
im Ganzen doch fünf Pferde ſich betheiligten, und zwar: 
des Lieutenants . Wilgmowitz⸗Möllendorf (10. Drag.) 
brauner Hengſt „Planet“ (Reiter der Beſitzer), Lieutenan 
v. Brandes (8. Ul.) Fuchswallach „Stump Oogtor II.“, 
sjährig, (Reiter der Beſitzer), des Leutenauts Philipſen 
12. Ul) brauner Hengſt „Maitrank“ (Reiter der Bes 

5 des Jieutenauts v. Freſiu (3. Kür.) Fuchsſtute 
„Näemi' (Reiter Lieutenant d. Winterfeld vom 1. Huſe⸗ 
Reg.) und eine braune Stute des Grafen v. Kaſſerlingk 
(Reiter Lieutenant v. Zitzewitz). Obgleich „Planet“ 
anfangs die Fübrung übernahm. wurde er über⸗ 
holt und des ging „ Maitrank“ um zwei Längen 
vor der „Näemi auexft durch das Ziel; ihnen folgten 
„Planet“, „Stump Opator II.“ und zuletzt die braune 
Stute des Grafen Kaiſerlingk 

V. Danziger Hürden⸗Rennen. (Vereinspreis 200 M 
und Ebrenpreis von Damen der Stadt und Umgegend 
Danzig 8, Vereins⸗Ebrenpreis dem 2. Pferde, Diltanz 
2000 Meter.) Es waren 7 Pferde angemeldet, don 
denen jedoch nur 4 ſtarteten, und zwar: des Lieutenants 
o. BR (. Huf) Fachs wallach „Banleı“ (Reiter der 
91 leer Wen er . aner (1. Dub) braune 
Stute u : N teuten S 
SiHuf⸗Reg.), Rittmeiſter v. ant Schulze vom 


Borcle's (1. Huf.) braune 


Stute „Brigitte“ (Meiter der Beſiger) und Lieutenant 
v Winterſeſd's (1. Huf) Kuchsſtute „Jactance (Reiter der 
B ſitzer). Nach vortrefflichem und gleichzeitigem Ab⸗ 
kommen vom Start errang die „Jactance“ bald einen 
Vorſprung. die Hürden wurden gut genommen und e 
gelangte die „Jactance“ zuerſt durch das Ziel, demnähft 
un „Reaction“ und ſchließlich „Banker“ un 
„Btigitte“. 4 

Gegen 6 Uhr war das Nennen beendigt; 
während deſſelben concertirte die Huſarenkapelle 
auf dem Rennplatze, welche auch ſtets den Sieger 
mit einem Tuſch empfing. 

* [Pionirdienſt Uebung. ] Seit einigen Tagen be 
finden ſich, wie alljährlich, beim hieſigen Pionixbataillon 
von jedem Infanterie: Regiment des 1. Armee⸗Cor 
auf 6 Wochen je ſechs Unteroffiziere zur Erlernung des 
nde damit dietelben das Aufwerfen 

zäben, Anlegen von Vertbeidungswällen, Aufſchlagen 
von Zeiten ꝛc erlernen. Dieſe Uebung endigt am 17. Juli. 

* (Ernennung zu Handelsrichtern.] Hr Commerzien⸗ 
rath John Gibſone in Danzig iſt zum Handelsrichter 
und dr. Com merzienrath Pales ke zum ftellvertretene 
den Handelsrichter bierſelbſt ernannt worden. 

E. Jane In der Gärtnerei des 
Herrn Schnibhe⸗Schellmühl fand geſtern Vormittag 
eine Monats Verſammlung des bieſigen Gaxtenbau⸗ 
Vereins ſtatt Es wurde in derſelben ein Bericht über 
die in den Oſterfeiertagen ſtattgehabte Frühjahrs⸗ 
ausſtellung abgeſtattet, nach welchem trotz der be⸗ 
deutenden Unkoſten, welche dieſelbe verurſacht bat, der 
Vereinskaſſe immer noch ein hübdſcher Ueberſchuß zuge⸗ 
floſſen iſt. Nachſtdem wurde eine Commiſſion ernannt, 
welche für dieſen Sommer die Excurſionen vorbereiten 
und leiten wird; wahrſcheinlich wird eine ſolche bereits 


in 14 Tagen nach Prauſt arrangirt werden. Nach Er⸗ 
ledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten unternahmen 
die Anmelenden unter Leitung des Beſitzers einen Rund⸗ 


gang durch die Gärtnerei. Mit vielem Vergnügen 
wurden die guten Culturen der Gewächsbäuſer und 
Mißbeete in Augenſchein genommen; aber beſonders 
waren es die ausgedehnten Anpflanzungen großer 
Mengen e und anderer immergrüner Ge⸗ 
ſträuche, ſowie Noſen, Veilchen ac, welche das Intereſſe 
der Aaweſenden lebhaft in Anſpruch nahmen und von 
dem großen Fleiß des Beſitzers Zeugniß ablegten. Auch 
bie Daum» und Gebölzſchule ift nicht unbedeutend leider 
baden die Obfibäume daſelbſt in dieſem Winzer vielfach 
von Mäuſefraß gelitten. — Ein Theil der Anweſenden 
machte noch per Dampfer einen Ausflug nach Neufahr⸗ 
waſſer, um auf der Weſterplatte die neu erbauten Villen 
und beſonders die um dieſelben angelegten Gärten in 
Augenſchein zu nehmen. 

* [Der Kaufmänniiche Verein von 1370] unternahm 
eſtern einen Ausflug nach Neuſtadt. Der freundlichen 
inladung des Beſitzers der bei Neuſtadt in Bohlſchan 

gelegenen Poitland⸗Cementfabrik nachkommend fuhr 
zunächſt die ca. 85 Theilnehmer zäblende Geſellſchaft, mite 
telſt hierzu von Hrn. Schramm hergerichteter vowries, ma 
der Fabrik, um Diefelbe in Augenſchein zu nehmen.‘ Hr. 
Schramm übernahm bereitwilligft die Führung, erzengte 
auch ſonſt der Verſammlung liebenswürdige Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, wofür ihm und ſeiner Familie durch lebhafte 
Hochs gedankt wurde. Hierauf deſtieg die Geſellſchaft 
mehrere von einem kleinen Dampfer geſchleppte, mit 
Bänken verſehene Prähme und fuhr auf dem bei der 
Fabrik liegenden Kanal, die herrliche Umgebung 
bewundernd, wohl eine kleine Stunde umher. Dann 
wurde nach dem Schützenhauſe gegangen, woſelbſt das 
vorher beſtellte Miltageſſen eingenommen wurde. 
Spaziergänge durch den Wald, Spiele im Walde u. ſ w. 
hielten die Geſellſchaft bis zum Aufbruch zum Eiſenbahn⸗ 
zuge in heiterſter Laune. 
eIFahneneinweihe⸗Feſt und Gewerke Umzug.] 
Wie gefiern bereits mitgetheilt, fand heute Nachmittag 
die Einweihung der von den Fleiſchergeſellen nen be⸗ 
ſchafften Fahne ſtatt und wurde gleichzeitig der officielle 
Umzug dieſes Gewerks von ihrer früheren Herberge auf 
Schüſſeldamm nach dem neuen Lokale, Breitgaſſe Nr 85, 
bewirkt. Um 1½ Uhr Mittags marſchirten die Fleiſcher⸗ 
geſellen von ihrer Herberge in der Breitgaſſe ah und 
degaben ſich nach dem „Kaiſerhof', wo die neue Jahne 
untergebracht war. Hier hielt der Obermeiſter, Herr 
Baſchin, die Einweibungsrede. Herr Oberbürgermeiſter 
von Winter befeftigte an der Fahne die Bänder und 
brachte einen Toaſt auf die Stadt Danzig aus; außerdem 
waren als Vertreter der Stadt Herr Stadtrath Büchte⸗ 
mann und als Vertreter der Regierung Herr Res 
ierungsaſſeſſor v. Noſtiz zugegen. Das Gewerk begab 
ich dann, unter Vorantritt einer Muſikkapelle und unter 
Begleitung von 4 auf Pferden, befindlichen Mitgeſellen, 
durch die Heiligegeiſtgaſſe, Zwirngaſſe, Fiſchmarkt, Alte 
ſtädtiſchen Graben, Holzmarkt, Schmiedegaſſe, Pfeffer⸗ 
ſtadt, Kaſſubiſchen Markt, Faulgraben nach der früheren 
Herberge auf Schuſſeldamm, wo die Utenfilien des Ges 
werkes (Schild, Lade und Fremdenſchild ꝛc), aufgenommen 
wurden. Von hier aus wurde Hohe Seigen, Niedere 
Seigen, Kölſche Gaſſe, Tiſchlergaſſe, Nätblergafie, Alte 
ſtädtiſcher Graben, die Dämme, Heiligegeiſtgaſſe, Schar⸗ 
machergaſſe, Wollwebergaſſe, Langgaſſe, Langermarkt, 
Hundegaſſe, Gerber gaſſe, Koblenmarkt, Holz⸗ 
markt und Baeitgalie paſſirt. A 
er 


ae bekannten Mitbürgern in Gemeinſchaft mit eh 
5 a 
Schüſſe erlegt wurde. 8 5 
lSchöffengericht.] Vor einiger Zeit wurde bereits 
vor dem hieſigen Schöffengericht gegen den Bierperleger 
Nowodworski von hier wegen „Bierpanſcherei“ ver⸗ 
handelt. die Anklage aber damals wegen weiterer Zeugen⸗ 
vernehmungen vertagt. Heute kam dieſe Angelegenheit 
abermals zur Verhandlung, und es wurde durch die 
Zeugen, fogar ſolche, die der Angeklagte ſelbſt batte 
laden laſſen, bekundet, daß N. in mindeſtens 25 Fällen 
biefigeö Actienbier als Königsberger Bier hat etiquettiren 
und verkaufen laſſen, ebenſo daß er in mindeſtens einem 
Falle Jopenbier und Putziger Bier gemiſcht und dieſes 
als Malzbier abgeſetzt hat. Schließlich wurde als er⸗ 
wieſen erachtet, daß N. in mindeſtens 10 Fällen Brauns⸗ 
berger Exportpier unter dem Namen „Culmbacher Bier 
verkauft und feine Kunden ſomit bei der erſten Sorte 
um 5 bis 7 H. bei der zweiten und dritten Sorte Bier 
um ie 4 J pro Flaſche geſchädigt bat. Im jeden der 
36 Betrugsfälle ſetzte der Gerichtshof eine Einzelſtrafe 
von 3 &. feſt und verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geſammt Geldſtrafe von 108 & event. 35 Tagen 
Gefängniß. Seitens der Staatsanwaltſchaft war eine 
Strafe von 255 4 beantraat worden. 
Strafkammer] Unter anderen Anklageſachen 
wurde am Sognnabend noch verhandelt gegen den 
früheren _ Kaufmann, demnächſtigen Kellner und 
Magiſtratsbilfsboten Hein ich Albert Faenger von bier 
wegen Vorſpiegelung ſalſcher Tharfachen, Angeklagter 


war vom 23. April bis Ende Mai und vom 22. Sep: 
tember bis 2. Dezember v. 3 als Hilfsbote beim 
hieſigen Magiſtrat beſchäftigt und hatte als ſolcher Briefe 
und ſonſtige Schriftſtücke auszutragen. Ende Auguſt 
oder Anfangs September v J. kam Faenger eines 
Tages in die Wohnung des Schloſſers Korbowski, 
handtirte mit einem Actenſtück, um ſich den Anſchein 
eines Executiv⸗Beamten zu geben, und fagte, er ſei 
Magiſtraisbeamter; der Reſtaurateur Dietz babe Steuern 
an den Magiſtrat zu bezahlen, und da derſelbe nichts bes 
fige, habe er ausſtehende Forderungen angegeben, 
worunter ſich auch eine von 39,40 M an den Schloſſer 
Korbowski befinde; er ſei nun von dem Magi 
beauftragt, dieſe Forderung einzuziehen. K. t 
bierauf jedoch nicht. ſondern brachte die Angelegenheit 
zur Anzeige, denn obgleich es richtig war, daß derſe 
an den Reſtaurateur Dietz die Be Summe 
ſchuldete und letzterer im Sommer 1886 dieſe Forderung 
an den Angeklagten cedirt batte, ſo war Faenger nicht 
berechtigt, ſich einen amtlichen Chargtter beizulegen, um 
dieſe Forderung einzutreiben. Der Gerichtshof erkannte 
nach dem Antrage des Staatsanwalts auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 30 & 

Polizeibericht vom 12. und 13. Junk] Ver⸗ 

et: 1 Schneider wegen Unterſchlagung, 1 Schloſſer, 
2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 2 Arbeiter wegen Miß⸗ 
handlung, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, eine Dirne 
wegen Beamtenbeleidigung, 1 Colporteur wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, 6 Bettler, 6 Obdachloſe, 3 Perſonen wegen Ruhe⸗ 
ſtörung 3 Perſonen wegen Betretenz der Feſtungswerke. 
eine Perſon 5912 Gewerbecontravention, 10 Dirnen. — 
Geſtohlen: 15 Flaſchen Putziger Bier, 3 Brode, 1 filberne 
Cylinderuhr, auf dem Zifferblatt das Bild des deutſchen 
Kaiſers. — Verloren: 1 ſilbernes Kettenarmband mit 
Kugel, abzugeben auf die BPoligeDirection. — Ge⸗ 
funden: 1 ſchwarzer Frauen⸗Strohhut mit 3 Federn, 
1 Paar neue braune Strümpfe; abzuholen von der 
Polizei⸗D rection. 3 

Zu Am srichtern find ernannt: Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Auerbach bei dem Amtsgericht in Schwetz, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Bulinski bei dem Amtsgericht in 
Pr. Stargard und der Gerichts⸗Aſſeſſor Bannert bei 
dem Amtsgericht in Carthaus. Dem Amtsrichter 
Löwenthal in Schwetz iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penfion ertheilt worden. 

7 Berent, 12 Juni. Ein geſtern ſich über unſere 
Stadt entladendes Hagelwetter hat in einem Theile der 
ſtädtiſchen Feldmark recht bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. — Eine in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe unter⸗ 
gem Perſon, die unverehelichte Schmidt, benutzte 
jente die Abmwelenbeit der Krankenwärterin, um in 
einem Aufalle von Geiſtesſtörung ſich aus dem Kranken⸗ 
zimmer zu entfernen und ſich kopfüber in den Brunnen 
eines benachbarten Gehöftes zu ſtürzen. Hinzueilenden 
Perſonen gelang es, ſie noch lebend aus dem Brunnen 
herauszuziehen. a 

Neuteich, 12. Juni, Einen plötzlichen Tod fand 
am Sonnabend der Arbeiter Unterberger. Beauftragt, 
eine Häckſellade vom zweiten Boden zu holen, ſtürzte er 
mit derjelben von der Treppe hinab und fiel fo unglücklich 
auf das Meſſer der Maſchine, daß die Hirnſchale zer⸗ 
ſchmettert wurde und er nach wenigen Minuten ſeinen 
Geiſt aufgab — Die höhere Mädchenſchule machte am 
virgangenen Freitag einen Aus flug nach Zoppot. In 
Danzig wurde ein Zug überſchlagen und dieſe Zeit bes 
nutzt, um verſchiedene Sebenswürdigkeiten (Artushof, 
Zeughaus ꝛc) in Augenſchein zu nehmen. — Das dies⸗ 
jährige Schützenfeft findet am Montag, den 4. Juli ſtatt. 

Marienburg, 12. zu en erſten Haupt⸗ 
gewinn der Marienburger Pferdelotterie hat ein Kauf⸗ 
mann aus Dresden, Herr Lackmann, gewonnen. Der⸗ 
ſelbe hatte das betreffende Loos einen Tag vor der 
Ziehung, als er hier anweſend war, durch die Kellnerin 
des Herrn P. ſich von Herrn Gieſow hierſelbſt holen 
laſſen. Aus Anerkennung für dieſen glücklichen Umſtand 
bat Herr L. nunmehr die Betreffende mit 100 & be⸗ 
lohnt. Den Gewinn- ſelbſt, für welchen ihm bereits 
2500 & geboten ſind wird Herr L. in Dresden zu Ders 
kaufen ſuchen — Das heute Nachmittag im hieſigen 
Schloßremter von dem biefigen gemiſchten Chor unter 
Leitung des Herrn Seminarmufillehrers Schmidt und 
unter Mitwirkung der Con certſängerin Frl. Brandſtäter 
und des Hofopernſängers Herrn Städing aus Danzig 
ausgeführte Concert war recht zahlreich und erfreulicher 
Weiſe trotz des nicht ſehr 5 igen Wetters auch vom 
auswärtigen Publikum gut beſucht. Sämmtliche Nummern 
des Programms gelangten zur vollen Zufriedenheit der 
8 zum Vortrage, ſo daß der Wunſch, dergleichen 

mcerte event. öfter zu arrangiren, wohl allgemein 
empfunden ſein dürfte. Eine ſchwierige Aufgabe ſtellte 
namentlich das Zöllner'ſche Tongemälde „Die Hunnen⸗ 
ſchlacht“, in welchem die beiden Danziger Gaſtſänger 
die Solopartien übernommen hatten. Die Art, wie ſie 
gelöſt wurde, gereicht dem energiſchen Dirigenten wie 
allen Mitwirkenden durchaus zur Ehre. ; 
Lantendurg, 12. Juni. Erne ſchreckliche That wird 
in dem biefigen Lokalblatt aus unſerer nächſten Um⸗ 
ebung gemeldet. Dienſtag Nachmittag ging eine 
rbeiterfrau aus Jamielnik zu ihren Eltern nach 
Klonowo, um für ibren erkrankten Mann Fichten⸗ 
ſpiritus zu holen Als die . am Abend nicht zurück⸗ 
gekehrt war, ſtellte man Nachforſchungen an, die aber 
vergeblich blieben. Erſt am nächſten Morgen wurde 
die Vermißte im Klonowoer Walde, tief im Gebüſch er⸗ 
— 5 gefunden. Allem Anſcheine nach iſt hier ein Luſt⸗ 


mord verübt worden. Die Ermordete hinterläßt drei 
Heine Rinker. Der Thäter iſt bis jetzt leider nicht ers 


Lyck, 11. Juni. Ein großes Unglück ereignete ſich 
in der Nacht zu Dienftag bei Suwalki in Rußland 
Es brach nämlich auf einem Gute in den Inſthäuſern 
Teuer aus, welches gegen 20 Gebäude, die noch alle 
Strobdach hatten, in Aſche legte. In den Flammen 

nd aber auch drei Menſchen umgekommen. Eine 
Familie konnte erſt geweckt werden, als das Haus bereits 
in hellen Flammen land. Die Flau eilte in der Ver⸗ 
wirrung ins Freie. Hier bemerkte fie, daß ihre zwei 
kleinen Kinder im Feuer zurückgeblieben waren; ſogleich 
prang fie in die Flammen zurück und wurde dort von 

n einſtürzenden Balten bedeckt. Am anderen Tage 
and man die verfoblten Leichname und beſtattete & in 
einem gemeinſamen Grabe. (G.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Frau Sophie Brainin wird vom 15. September 
ab auf drei Jahre Mitglied der königlichen Oper in 


u. 

[Die Primadonna contralto Sigra. Sanzl, welche 
ſich in der That rühmen kann, die Mutter zweier Kinder 
des verſtorbenen Königs von Epantem zu fein, bat die 
250 000 Fres., weiche ihr durch die Gnade der Königin⸗ 

egentin unter der Bedingung, nicht mehr nach Spanien 
zurückzukehren, bewilligt worden ſind, in Paris nach 
And nach ganz verausgabt und will nun wieder zum 
Theater zurück ehren. Das Vermögen der Kinder don 
Fund einer Million Frck. iſt fo ſicher geſtellt, daß die 
zutter für die Erziehung der Kinder bit zur Mündig⸗ 
eit nur die Binfen verbrauchen kann. Sigra. Sanz iſt 
{ae ſebr üppige Schönheit, deren Stimmmitzel, aber 
chon zur Zeit ihres letzten Engagements in Madrid 
ziemlich verbraucht waren. 
de Nürnberg, 16. Juni. Dieſe Nacht wurde ein Soldat 
3 ier ſtehenden 1. Chevapxleger Regiments von einer 
ufanterie-Patrouille erſtochen. In einer an der 
55 aterſtraße gelegenen Gartenwirthſchaft hatte fich 
Atannſchaft des genannten Regiments einen vergnügten 
A end gemacht, wobei es aber ſchließlich zu groben 
usſchreitungen kam. Einer berbeigerufenen Infanterie⸗ 
ſatron Ile gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen; als 
— jedoch zu Verhaftungen ſchreiten wollte, ergriff einer 
55 hevauxlegers die Flucht. Ein Mann der 
otrouille verfolgte ibn und bohrte ihm, da er auf 
Jaan Maut int Beben 1 5 Aa en 
an in den Rücken. er Tod trat auf der elle 
— (Berl. Tagebl.) 


Schiffe -Scachrichen. 

4 Bortsmonth, 9. Juni. Die deutſche Bark „Elia“ 
157 Roftod, don Wilmington mit Harz nach London, 
beach Colliſtog mit dem von Nemcaftle nach Bilbao 
eſtimmten ſpaniſchen Dampfer „Marquis de Mudela 
Abanken. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich am 7. d. 
„Elte woe D 8 . eee d 11 55 
f urde von dem Dampfer aufgenommen, de 
Mit beſchädigtem Steuerbordbug hier anlangte, um die 


Schiffbrüchigen zu landen. Nach der. Colliſion wurde 
die Bark von zwei Schleppern 12 Meilen SO. von 
Haſtings angetroffen und etcha eine Stunde geſchleppt, 
worauf fie in 20 Faden Waſſer ſank. 

„Paris, 11. Juni. Es verlautet, das franzöſiſche 
Militärtransportſchiff „Hindouſtan“, mit Truppen 
nach Tongkrng unterwegs, ſei in der Nähe des Suez⸗ 
rain untergegangen und die Mannſchaft dabei umge⸗ 

men. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Juni. (Privattelegr.) Die Abg. 
Heeremann (Centr.), Hoffmann ⸗Königsberg (nat. lib.) 
und Rickert bringen im Reichstag einen Antrag 
auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes ein. 

Kiel, 13. Juni. (Privattelegr.) Das Panzer ⸗ 
geſchwader geht am 20. Juli von Kiel nach Zoppot, 
verbleibt dort bis zum 14. Auguſt, kehrt dann nach 
Kiel zurück und geht am 28, Auguft nach Wilhelms ⸗ 


aven. 5 

Leipzig, 18. Juni. (Privattelegr.) Das Reichs. 
gericht begann heute die Verhandlung gegen die acht 
Elſaß⸗Lothringer wegen Hochverraths. Die Ver⸗ 
handlung iſt öffentlich. Als Vorſitzender des Ge⸗ 
richts hofs fungirt Präſident Dreukmann. Die Auflage 
vertritt Oberreichsauwalt Teſſeudorf. Es find 140 Zus 
hörer und 28 Berichterſtatter zugegen. Die Ange- 
klagten bekennen ſich nichtſchuldig, Mitglieder der 
Patrioteuliga wollen fie nicht geweſen fein, 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. Juni, 


8. v. 11. Om, v. 11. 

Weisen, golb Lombarden | 142,50} 142,00 
Juni-Juli 19250 190,25 Erranzoren 370,00, 367,00 
Sept.-Oct, | 176,70| 174,751 Ored.- Action | 457,00, 455,00 


gen | Diso.-Oomm, 201,60 199,90 
Juni-Juli 127,00 126,50 Deutsche Bk. 162,20 161,10 
Sept -Oct. 132,50 131,200 Laurahütte | 71,50, 69,50 
Petroleum pr. Oestr. Noten 160,45 160, 20 
200 f Russ, Noten 188.65 182,45 
Sept.-Okt. 21,80 21,40 Warsch. kurs 183,40, 182,85 

Rüböl London kurs} — 20,35 
Juni 52,500 51,30 London lang | — | 20,305 
Sept.-Okt. 52,50 51,50] Russische 5 
Spiritus SW-B. g. A. 60,25 60,30 
nni-Juli 64,60] 61,900 Danz. Privat- 

2 nn 64,30 61,900 bank 140,00 139,90 
4% ÜOonsols 106,00] 106,10] D. Oelmühle 114,00 114,00 
3 westpr. o. Priorit, | — 112,00 
tandbr, 97,30| 97,25] Mlawka St-P.| 107,20| 106,80 
G.-R 94,50 94,50 de, 8%A| 47,00) 46,70 

4 Old 81,70| 81,40 r. Südb. i 
R,Orient-An)] 56 70 56,20 tamm-A.| 61,80 61,00 
4 F raus, Anl. K 83,401 83,20 1884er Russen] 97,60, 97,50 

Fondsbörse: fest. 2 
Juni Effecten.« @ocietät. 


Frankfurt a. N., 11 
(Schluß) Creditactien 227%, . 182%, vp⸗ 
ter 75,60, 4% ung. Goldrente 81,30, Gotthardbahn 108,30, 
Disconto⸗Commandit 199,90, Feſt, ſtill, 

Wien, 11. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. er⸗ 
rente 81,40, 5% öſterr. Papierrente 96,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,80, 47 öſterr. Goldrente 112,90, 4% ung. Gold⸗ 
rente 101,75, 4% ungar. Papierrente 87,75, 1854er Looſe 
129, 1860er Looſe 137,75, 1864er Looſe 164, Creditlooſe 
176,75, ungar Prämienlooſe 122,25, Creditactien 282,89, 

anzoſen 228,50, Lombarden 87,50, Galizier 206,25, 

emb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 223,50, Pardubiver 
157,00, Nordweſtb. 162,00, Elbthalbahn 167,50, W. . 
Rudolfbahn 186,25, Nordbahn 2577,00, Conv. Union⸗ 
bank 211,25, Angio⸗Auſtr. 104,75, Wiener Bankverein 
93.50, ungar. Creditactien 286,25, Deutſche Plätze 62,35, 
Londoner fel 127,00, Pariſer Wechſel 50,37, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,40, Napoleons 10,08%, Dulaten 5,99, 
Marknoten 62,35, Ruſſiſche Pantnoten 1,14%, Silber⸗ 
coupons 100, Länderbank 231,50, Tramway 231,0), 
Tabakact. 54,00. 8 pic) 
Amfterdam, 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen der 
a 7 5 5 . 
eren, Juni. etroleummar ‘ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15 bez., 15% Br., 
8 Juni 15 Br., er Auguſt 15% Br., r Seplbr.⸗ 
Dez. e en 15 (Silas 

„Antwerpen, 11. Juni. Getreidemar s 

Fa Belarn behauptet, Roggen ruhig. Hafer ruhig. 
N. U. 

„Paris, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, der Juni 27,25, Jr Juli 26,80, *r Juli⸗ 
Auguſt 26,30, r Sept.⸗Bez. 24,50. — Roggen rubig, 
zer Juni 15,75, Ne Sept.⸗Dezbr. 14,75. — Mehl malt, 
der Juni 58,40, der Juli 58,25, der Juli⸗Auguſt 58,00, 
er Sep Dez. 54.40. — Rüböl behauptet, Yr Juni 55,50, 
zer Juli 55,50, der Juli⸗Auguſt 56.25, der Sep⸗Dez. 
57,50, — Spiritus träge, We Juni 42,50, Jer Juli 42,50, 

BE BER 42,50, Ye Septbr.⸗Dezbr. 40,75. — 

etter: n. 

Paris, 11. Juni. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Rente 84,20, 3 Rente 81,75, 4% 7 Anleihe 108,85, 
italieniſche 5% Rente 99,45, Oeſterr. Goldrente 90, 
ungariſche 4% Goldrente 821, 5% WRuflen de 1877 
102.00, Srangofen 465,00, Lombardiſche Cilenbahnactien 
175,00, Lombardiſche Prioritäten 303, Convert. 

14,55, Türkenlooſe 33,00, Credit mobilier 293,00, 47 
Spanier 67%, Banque ottomane —, Credit foncier 
1378, 4 Aegypter 377,00, Suez⸗Actien 2037,00, 
de Paris 745, Banque descompte 47100, Wechſel auf 
London 25,19, 5% privil. türkiſche Obligationen 361. 

nama⸗Actien 398. 

London, 11. Juni Conſols 101%, Aproc. preuß. 
Conſols 105¾, 5 procentige italieniſche Rente 95%, 
Lombarden 6%, 5% Ruſſen de 1871 96%, 5% Ruſſen de 
1872 96%, 5 Ruſſen de 1873 95%, Convert. Türken 
14%, 4% fund Amerik. 132%, Oeſterr. Silberrente 66%. 
Oeſterr. Goldrente —, 4 ungar. Goldrente 81%, 
47 Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 97%, 4% unif. 
Aegypter 74%, 37 garant, Aegypter 100%. Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 80%. Canada ⸗ Pacific 61%. Silber 
43%. Platzdiscont 1 2. 

Londen, 11. Juni An der Küſte angeboten 
16 eee ee Zn 

ow, 11. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen 1 auf 882 157 Tons gegen 
773 662 Tons im vorigen Jahre. Zasl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 78 gegen 84 im en Jahre. 

Liverbocl, 11. Juni. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſas 12000 Ballen, davon für Speculation und Export 
5000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung 


tedtiger, 
wenge Sag Come) Wr 
4,84%, 


% 
Actien 112%, Chicago-North⸗Weſtern 
Actien 133. Central⸗Pacifle ; 


Actien 38 ½ 


Baumwolle in Newport 90 


do. in 

6% Gd, rohes Petroleum in Newyork > 7 7 0 
do. Pipe line Certificats — D. 68% G. Zucker (Fair 
kefining Muscopados) Ar. — Kaffee (Hair Nio⸗) nom., 
0. Rio Nr. 7 low ordinary We Juli 18,10, do. do. ar 
Septbr. 18,50, und Balders i) 7,25, bo. Sairbanl 
7,15, do. Robe und Brothers 7,25. — Speck 8½. — 
Getreidefracht 1%. 

Veio gert, 11. Jung Wechel auf London 4,84%, 
Notber Weizen loco 0.93%, Sr Juni 0,98, He Juli 
0,95%, Ya September 0,91%. Mehl loco 3,70. Mais 
1 : sun 1½ d. Zucker (Fair vefining Museo 
a 6: 


a 
0 


Produkten märkte. 
Köni ‚ 11. Juni, Wochenbericht von Portatins 


und piritus hat hier, wi 
Märkten eine febr erregte Woche bil eg 1 
der Beſchluſſe in der Branntweinſteuer⸗Commiſſion 


25 die Preiſe, rapide an, für Locowaaxe ſeit letztem 
reitag ca. 16 Termine wurden ſehr lebhaft gehandelt 
und zwar zu ſprungweiſe gefliegenen Preiſen. Zugeführt 
wurden dom 4 bis 20. Juni 25000 Liter, gekündigt 
145000 Liter. Bezahlt wurde loco 49%, 51, 58, 60 A 
u. Gd., Juni 48½, 558, 60 4 u Gd., Juli 49, 51, 
58, 60 4 u. Gd., 1700 49%, 51, 58, 66½% M u. Gd., 
September 50, 51,58, 60 & Gd. ſchließt 62 & Br., 
Septbr.⸗Oktober 49½, 50, 50% A Gd. — ſchließlich ohne 
Abgeber und Käufer. — Alles pro 10 000 Liter 2 


ohne Faß. 15 . 
& 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen „ 
loco 175—183, dr Juni⸗Juli 185,50, Year Sept.⸗Oktober 
184,50. — Roggen unveränd., loco 120123 der Juni⸗ 
Juli 124,00, de Sept, Okt. 129 00. — Ruböl böber, 
r Juni 52,00, % Sept Okt. 0 — Spixitus unveränd., 
loco 60.00, ur Juni: Juli e000, Re Auguſt⸗Septbr. 
60,00. Yar Sept⸗Okt. 59,70. — Petroleum loco 10.35. 


erlin, 11. Juni Weizen 

Junt⸗ Juli 19% — 190% 4, der Juli⸗Auguſt 178 .—.180 4 
der Sept.⸗Okibr 174— 174% & — Noagen loco 193 bis 
128 M, guter inländiſcher 125½—126 % 4 N: b 
Kr Juni ⸗ Juli 126½— 126 ½% , Nr uk) 
126½ —127—126% &, der Aa ⸗Olibr. 190% —131½ 
bis 131%, A — Hafer 4132 K oſt⸗ und. weft: 
preußiſcher 107113. &, pomm. u. uckermärk. 110-1154, 
ſchleſ. 107 113 4, feiner ſchlef preuß. u. pommerſcher 
115-125 & ab Babn, or Juni⸗Juli 95 , Pr Juli⸗ 
Auguſt 95 4, zur Sept. -Ditbr: 93/½—100 4 — Gerſte 
loco 105—190 4 — Mais loco 106 114 &, r Juni⸗ 
Juli 104%½ , Yor Juli⸗Auguſt 05½ , d Sept. ⸗Okt. 
106 , Jr Okt Nov. 107 4 — Kartoffelmehl 9er Juni 
17,10 &, d Juni⸗Juli 17,10 4, Pe Septbr.⸗Oktbr. 
17,50 & Br. — Trockene Kartoffelſtärke 7 Juni 174, 
Ar Inni Juli 17 4, der Septbr.⸗Oktbr. 17,50 4 Br. — 
Erbſen loco Futterwaare 08125 «A, Kochwaare 140— 
200 „ — Weizenmehl Nr. 0 23,50 — 21.00 , Nr. 00 
2023,50 % — Roggenmehl 0 19,50 - 18,50 4, 
Nr. 0 und 1 18,75 — 16,754 ff. Marken 19,70 A, Her 
Juni 17,60 4, der Juni⸗Juli 17,60 M, Ir Juli⸗Au 
17,60 M, de Sept.⸗Oktbr. 17,90 4 — Riütböl loco ohne 
Faß 50,5 , er Juni 513 &. Pr Juni. Juli 51,3 4, 
Yr Septbr.⸗Oktbr. 50.5—51,5 4, Okt.⸗Nov. 50,9 
bis 51,384 — Petroleum der Septbr.⸗Oktbr. 21,4 4, 
Yr Okt⸗Novbr. 21,6 H, Pr Nobbr.⸗Dezbr. 21,8 M — 
Spiritus loco ohne Faß 62,9 4, de Jun und Juni⸗ 
Juli 62,2—62,5—61,9 . Jar Juli⸗Auguſt 62.2 —62,5— 
61,7—62 . dr Auguſt, Septbr. 62—62,5—61,7—62 4, 
dur Sept. Oktbr. 61,2—61,6—61—61,4 4 

1 5 11. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl., von 96 7 21,40 &. Kornzucker, excl., RNendem. 
20,40 . Nachproducte, excl., 75% Rendem. 17,50 4, 
Aubig. Gem. Raffinade mit Jaß 26,50 . gem 
Melis I. mit Faß 25,25 4 Unverändert, feſt. Roh⸗ 
zucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg de Juni 
12,00 & bez., 7 Juli 12,10 & bez., er Sept. 11.92½ A 
bez., r Oktbr.⸗Dezbr. 11,60 4 85. 11,65 4 Br. Une 
regelmäßig. 


loco 173—191 M, Pr) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Juni. 
Weizen loco ruhig, er Tonne von 1000 Kilogr. 
inglaſig u. weiß 126. 1338 153 185.4 Br. 
ochbunt 1261334 153 1534 95 
ellbunt 125-133 f 152 182.4 Br.] 148-184 
nt 126—1308 | AM bez. 
rot 126--1308 1581844 Br. 
ordinär 122—1308 143—167 A Br. 
Aa een 1268 bunt lieferbar 151 A 
Auf Lieferung 1268 bunt de Juni 153 M Br., 
152 A Gd., Yır Juni⸗Juli 152½ 4 Br., 152 M 
Gd., dr Juli⸗Auguſt 152 Br., 151½ A Gd., 
a Sevt. Oft 149 & Br., 18% M Gd. 
do. inländ. 170 & Br. i 
Roggen loco matt, Jar Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig r 1208 110-111 A 
feinkörnig Ye 1208 tranſit 87 M f 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 1114, 
unterpoln. 89 &, tranfit 88 4 i 
Auf Lieferung der Juni⸗Juli tranfit 88% A Br., 
88 K Gd., er Septbr⸗Okt. inländ. 117 & Br., 
116 A Gd., do. tranfit 51 A Br., 90% A Gd. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 1148 108 M 
RE BO von 1000 Kilogr. Futter⸗ tranfit 83 
18 
Hafer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 98 4 
Spiritus r 10000 4 Liter loco 61 4 Gd. 
Rohzucker unverändert 2 g 
Frachten vom 4. bis 11. Juni. 
Für Segelſchiffe von Dane nach Orebro (Mälar⸗ 
fee) 15 AM Nr 2500 Kilogr. Weizen. Southampton 18 
10% d %r Quarter Weizen. Weſthartlepool 8s Jar Load 
Plangons. London 7 8 Pe Load Scantlings, s s für 
chtene Balken. Plymouth 8 8s 9 d für Balken. 
Southampton 7 a 9 d und 8 s 3 d für halbe Croſſings. 
Groningen 12 fl. holl. der Laſt eichene Balken engl. Maß. 
Nantes 34 Tree. und 15 3 für Bretter, 29 Fres. und 
15 4 für Manerlatten; beides Ye eingenommene Laſt 
von 80 Cubikfuß altfranz. Maß. Däniſchen Inſeln 80 9. 
Der 100 Kilogr. Kleie. Dünkirchen 17 Fres. 7 2000 
Kilogr. Melaſſe. Für Dampfer nach Hull, Rotterdam, 
Antwerpen I 8 4% d, London 18 7½ d %r Quarter 
von 5008 engl. Gewicht Weizen. Kopenhagen 9½ 104 
95 Laſt von 2500 Kilogr. Weizen oder Roggen. Dün⸗ 
rchen Melaſſe 18 Fres. der Laſt von 2000 Kilogr. 
Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft 


Dauzig, den 18. Juni. 
5 Getreldebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Regen. 


ind: ’ 

Weizen verkehrte bei mäßigem Angebot in ruhiger 
aber feſter Stimmung. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 127/88 180. &, hochbunt 1328 184 4, Sommer⸗ 
131/28 181 4 vir Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
rothbunt 124/58 148 &, 1288 149% &, gutbunt 127/88 
151.4, hellbunt 1268 151 4, hell 126/76 152 M, glaſig 
127/86 152 4 zr Tonne. Termine Juni 153 & Br., 
152 4 Gd, Inni⸗Juli 152% 4 Br., 1524 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 152 * Br. 151% M Gd., Sept.⸗Oktbr. 149 4 
De 5151 54 Gd., inländiſch 170 4 Br. Regulirungs⸗ 
preis 

Nongen bei ſchwachem Begehr ziemlich unverändert 
im Werthe. Bezahlt iſt für inländiſchen 1258 111, 1104, 
125/68 und 126% 8 110% . für ruſſiſchen zum Tranfit 
beſetzt 117 87 M Alles Pr 1208 Ser Tonne. Ter⸗ 
mine Juni ⸗ Juli tranfit 88 ½ & Br., 88 . Gd., 
Septbr. Oktbr. inländ. 117 A Br., 116 & Gd., tranfit 
91 A Br., 90½ HM Gd. RNegulirungspreiß inländiſch 
111 K, unterpoiniſch 89 &, tranfit 88 M 

Gerſte iſt nur gehandelt inländische große 114 
108 & vr Tonne. — Hafer inländ. erzielte 98 M Ye 
Tonne. — Erbſen polniſche zum Tranſit Futter⸗ 91 &, 
feucht und . 83 & Pe Tonne bez. — Spiritus 


loco 61 
Wolle. 


Poſen, 11. Juni Wollmarkt. Die Zufuhren 
blieben auch im Laufe des Nachmittags ſchwach; das bis 
jest auf Lager gegangene Quantum beträgt annähernd 
. weniger als im Vorjahr. Die Verkäufer ſtellen hohe 
Forderungen. Einzelne bekannte gute Stämme wurden 
bis, zu 20 4 höher als im Vorjahre bezahlt. Die 
Stimmung iſt ſehr feft. Trotz der ſehr kalten, überhaupt 
ſchlechten Witterung, die während der Schafwäſche an⸗ 
hielt, iſt die Wäſche im allgemeinen als gelungen zn 
bezeichnen, Käufer vom Rhein, aus Luckenwalde und 
aus Sachſen find ziemlich zahlreich erſchienen. 

Pofen, 12. Juni. Wollmarkt. Der Markt er⸗ 
öffnete in ruhiger, aber fefter Haltung. Nachdem die 
Käufer ſich orientrt hatten, griffen ſie ſehr lebhaft ein, 
fo daß bei einem Preisaufichlag von 12 bis 25 , im 
einzelnen 5 0 auch ft ½ des Lagers 

urden. 


Ctr. gegen das Vorjahr. Der Markt bleibt feſt bei 
fund, faft rt verkauf ch 

n ja des La erkauft; ewaſchen 
Wollen werden bei einem Preisaufſchlag von 15—20 


ofen, 12. Juni, Abends. Woll kt. Es iſt nun⸗ 
mehr faft Alles verkauft, was ſich 9 Lagern bes 


Bub: bei ſtets ſteigender Tendenz. Namentlich blieben 
eine Stoffwollen ſehr geſucht. Unter den Käufern be⸗ 
fanden ſich wiederum viele Fabrikanten, welche lebhaft 
eingriffen. Der Schluß war ſebr feſt. 

Bofen, 13. Juni. (Telegr.) Wollmarkt. 
Das Geſammtquautum der Zufuhr iſt gegen das 
Vorjahr um 2000 Ctr. geringer, welches Minns 
ganz auf Mittelwollen fällt, während ungewaſchene 
reichlich vorhanden waren. Von letzteren ſind, weil 
7 ſchwer, mehrere Poſten unverkänflih, ſonſt if 

lles verkauft. 


ye i. Wind: W. 
e e eee e es 
Baß St. AL it ng 

» 2 oblen. — 
f Kiel leer. — Sildia (SD), 


; efegelt: Kreßmann (SD.), Krell, Stettin, Ho 
nd Güter. — Stadt Lübeck (SD.), Brem 
üter. — Blonde (SD), Brett 
Getreide und Güter. g 
Stettin, Holz. — Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg, Güter. 
12. Juni. W̃ 


enn) 
antzler 


er. 
Koos, Aarhus, Holz. — 
ermine, Schröder, 
8 Colberg. Holz. 


alken⸗ 


ad, Holz. 
18. Juni. Wind: SW,. ſpäter W. 
3 Sophie (SD.), Garbe, Shields. 


ohlen. 
Geſegelt: Argo, Valvius, Chatham, Holz. 
Im Ankommen: Dampfer „Hilding“, 2 Schooner, 


Plehnendorfer Caual⸗Liſte. 
11. und 12. Juni. 
Schiffsgefäße. 

tromab: 

Schröder, Plock, 73,95 T. izen, 17,85 T. Gerſte, 
Beſtmann; J. Schröder, Plock, 82.88 T Weizen. 
mann; Schüßler, Plod, 90 T. Weizen, Mix; Sandan. 
Warſchau, 69,20 T. . — Ick; Greifer, Wloclawel. 
90 T. Zucker, Ick; Smarzewski, Wloclawek, 110 T. 
Sete Vite loclameh, 47 T. Melaffe, 10 T. 

tärke, Ströhmer; 1 555 Danzig. 
romanf: 

Japs. Danzig, 50.86 T. Harz, Ordre; Wolff. 
Danzig, 84 T. Cbawottſteine, Ordre. Rudnicki, Danzig. 
60 T. Harz, Ordre; F. Rudnicki, Danzig, 60 T. Harz. 
Ordre; ſämmtlich nach Warſchan. 

Holztransporte. 
tromab: 


2 Traften ichen een 22 ern h dt, Bine 

raften einen, elſen un efern Run 1 
Schwellen, Stäbe, Heferne Balten, Rußland Eiſenftädt. 
Potaſchnick, Münz, Kirrhaken. 


r ee 

11. Juni. — nd: 1, 2 

ind: g Met: * windig, kübl. 

romab: 

Wecker, Raths, Kriſſonopel, Danzig, 5 Traften, 
381 Plancons, 116 Kanteichen, 1821 Balken, Maner⸗ 
latten, Timbern, 2796 Sleeper, 1923 Faßdanben, 2770 
doppelte, 15452 einfache eichene Eiſendabnſchwellen. 

König. Chaim, Mandel, Dubienka. Danzig, 5 Traften, 
19 Plancons, 16 Kanteichen, 3568 Balken, Maner⸗ 
latten, 662 Sleeper, 11 853 Faßdauben, 309 Planken. 
527 eichene Bretter, 445 runde, 1133 doppelte, 2407 
einfache eichene, 89 kleferne Eiſenbabnſchwellen 

Sobel, Goldbortel, Dubienka. Danzig, 1, Traft, 
30 Gieeer, 513 Nee 5° runde, 86 Doppelte 

eeper, ndkiefern. e. 86 dop 
289 einfache eichene, 299 fieferne Eiſenbahnſch 

Nauch Rawer, Süßkind, 
53 Plancons, 471 Balken, Mauerlatten, 16 Sleeper. 
6138 einfache, 279 doppelte und einfache eichene, 

112 doppelte und einfache kieferne Eiſenbabnſchwellen. 

Dieſelben, Kowal, Danzig, 1 Traft, 2340 St. Krenzbol;, 
2018 Balken, Mauerlatten, 54 doppelte und einfache 
eichene, 288 doppelte und einfache kieferne Eifenbahn- 


Den. 

Laufe, Beyer u. Kirſchenberg, Konskawoli nach Polen, 
Breslau, 6 Traften, 2092 Nundliefern, 15 357 dop⸗ 
pelte und einfache lieferne Eiſenbahnſchwellen. 

Birnbaum, Fabian Birnbaum, Piszuica, Thorn, 3 Tr. 
25 Balken, Mauerlatten, 1056 Rundkiefern, 10 200 
eichene de ie a boppelie und einfache kieferne. 
806 einfache Eiſenbahnſchwellen. 

* en 8 Thorn, 1 Kahn, 50 000 

ogr. eine. g 

Cichanowski, Eichanowski, Wloclawel, Danzig, 1 Dampf., 

3789 Kilogr. rohe Wolle. 


Meteorologische Depesche vom 13. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
Telegramm 


Cork, Quesnstown . | 766 WSF 4 | bedeckt 18 
„ 7677 | 080 3 | wolkenlos | 15 
Helder 764 w 1 wolkonlos 16 
Syn . 760 w 3 halb bed, 15 
Hamburg 762 W 3 heiter 17 
Rwinemünde 761 NSW 3 | bedeckt » ]» 
Neufahrwasser 7160 W. 8 | bedeckt 18 
Memel 759 sw 4 | bedeckt 11 
Paris 768 ul — welkenlos 15 
Münster 765 8 4 | wolkenlos 17 

0 767 80 8 Dunst 18 
Wiesbaden 767 NW 1 | wolkenles 17 
München 7169 NW 1 bedeckt 17 
Chemnitz 766 W 2 | welkig 15 3 
Berlin 763 sw 2 15 
Wien 765 NW 2 halb bed. 14 
Breslan » 764 W 4 bedeckt 13 4) 
De däix . ef No 3. | wolkeniop | 19 
Nun 5 765 rin | welken los 16 
Triest 765 0 2 halb bed. 21 


1) Nachts Regen. 2) Morgens Regen. 3) Gestern fast ununter- 
brochen Regen, 4) Nashmittags und Nachts Regen, 

Scala für die Windstärke: 1 «= leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach, 
4 == miissig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — felt, 8 . 81 1 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 == befliger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung 

An der mittleren norwegiſchen Küſte iſt ein neues 
Minimum erſchienen, während der Luftdruck über Mittel⸗ 
und Südeuropa zugenommen dat. Ueber ganz Frank⸗ 
reich und den weſtlichen deuufchen Grenzgebieten ift das 
Wetter heiter, trocken und ziemlich warm. im übrigen 
Deutſchland bei ſchwacher weſtlicher Luftſtrömung, trübe 
und ziemlich kühl. In Mitteldeutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ift faft überall Regen gefallen. In Nord⸗ 
deutſchland ziehen die oberen Wolken meiſt rechts dom 


Unterwinde. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


12112 756,4 19 7 NXNO., leicht, welken 
13 3 759 3 13.6 SW. n 
12 768,2 149 sw. 2 — 


Kowal, Danzig, 1 Traft, 


ie geftern 6%, Uhr Abends erfolgte 
eee Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Danzig, den 13. Juni 1877 
Paul Herrling, Kaiſ. Werftſecr.⸗Aſſiſt. 
und Frau Marie, geb. Fabricius. 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens zeigen ergebenſt an 
Georg Paulus 
und Frau 
Adele, geb. Loesser. 
— Lenden den 8 Juni 1887. (824 
Sonnteg, Abends 7 Uhr, ſtard nach 
langem Leiden unſere liebe Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, Frau 
Wwe Sara Cohn, geb Italiener. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


— 480 Mark — 
Pianino % Nen 
Garantie. Hundegaſſe 103, I. (819 

Tüchtige 2 
Arbeiterinnen für 

Coſtumes 
find. dauernde Beſchaͤftigung bei 
GiesedKatterfeldt, 

Lianggaſſe 74. (820 
Ein Cigarrenmacher 


Süngerfest Graudenz. 


Die erſte gemeinſame Probe aller hieſigen u 13 - 
meldeten Sänger findet > urn: SEN Be 


Dienſtag, den 14. Juni er., Abends 8 uhr; 5 


im Gewerbebanfe ftatt. 9 
Sämmtliche Sangesbrüder werden um pünktliches Erſcheinen gebeten. 5 


Gamm. Aust. Olinski. Zende. 
Danziger Spritfabrik. 


Einladung | 
zur außerordeullichen Geueral⸗Herſammlung. 


Oberhemden 


von Lager und nach Magß nach den neneten Spitemen, mit vierfach 
leimenen Einfügen unter Garantie des Gutſitzens u. befter Ausführung. 


Kragen, Manschetten, Cravatten, 
Chemisettes, Tragbänder, 


Danzig, den 13. Juni 1887. 
Die Werding findet Mittwoch, „Gemäß $ 14 des Statuts werden die Actionäre der Danziger Sprit⸗ Socken ele. etc. geſucht. (809 
1 Trauerhauſe 918 fabrit e der Tagesordnung der General Verſammlung vom Profeſſor Dr. Jacger's And. Kreiſel, Brodbänkengaſſe 51. 
2 n ’ 5 ine ſehr gut empfohlene Kinderfrau 
Marienburg⸗Mlawka ber Sonnabend den 2 Juli er N 1 1 d * ſucht eine Stelle bei einem Kinde. 
ö ‚ . + ormal- Unterkleider i fucht ei 
Eiſenbahn. Nachmittags 4 Uhr, Näheres bei Kindler, Breitgaſſe 121. 


Seidene, Maco⸗, Merino⸗ 
Trieotagen 


für den Sommer, in größter Auswahl 


mu billigen Preisen. 


Ludwig Sebastian, 


Leinen⸗, Manufactur⸗, Bettfedern⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 


Ein junge Dame don auswärts, 
die als 4 ihr Examen 
bei der Handelsſchule abgelegt hat, 
wünſcht als ſolche oder Kaſſirerin mit 
mäßigen Anſprüchen beſchäftigt zu 
werden. Adreſſen unter Nr. 888 in 
der Expedition dieſer Zeitung erb. 
in junges, deſcheidenes Mädchen. 
mit jeder Handarbeit vertraut, in 
der Schneiderei bewandert, bittet bei 
Herrſch n. einige Tage i. d. Woche beſch. z. 
werden. Adreſſen unter Nr. 808 erb. 


Gute Peuſion 


Die auf die Actien unſerer Geſell⸗ 
ſchaft pro 1886 entfallende Dividende 
gelangt vom 16. Juni cr. ab x 
mit 30 . auf jede GtammsPrioris 

‚ tätseActie, 
mit 1,50 K. auf jede Stamm: Actie 
in Berlin bei der Direction der 

Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Danzig bei unſerer Hauptkaſſe 8 


in das Comtoir der Fabrik, Kiebitzgaſſe Nr. 5, zu einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung eingeladen. 5 
Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über Ausgabe von Vorzugsactien zur Weiters 
führung der Fabrik event. demgemäße Statutenänderung. 
2. Eoent. Beſchlußfaſſung über die Auflöfung der Geſellſchaft. 
3. Event. Wahl eines Comites, dem die Liquidation der Geſellſchaft 
durch Fe der vorhandenen Beſtände, freihändigen oder 
a blaue durch öffentliche Verſteigerung zu bewirkenden Verkauf der Fahrik 
Dane 2 e Tanz ::: gegen a ur 
' . 5 nigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlun eil zu 
Der Auſſichtsrat. Die Direction nehmen wünſchen, müſſen ihre Actien bis zum 2. Juli er., Mittags 12 Uhr. 


Dampfer Expedition im Comtoir der Jabrik gegen Empfangnahme der Stimmkarten deponiren 


N EN No. 29. L No. 29 i. f., moſ. Familie (a. Wunſch mit 
au p. „Willtam, Der Aufſichtsrath Die Direction 9. 29. Langgasse No. 29. „ 


N. Steimmig. Rud WMinkelhanſen 


Oſtſeebad Zoppot. 


Eröffnung der Bade⸗Saiſon, der kalten und warmen Bäder wu 3 = 8 5 ee 
am 15. Juni c. . Rationelle Stiefel, h 
in der hiefigen vera ee e durch Herrn Dr. Poelchen 
eſchildert, 
fertigt nach Maaß, a 
unter Berückſichtigung ſämmtlicher Fußleiden, 


Fr. Kaiser, 


enſionat, Hundegaſſe 87, 1. Etage, 
nden noch j. Damen und Kinder 

I kreundl. u. g. Aufn. bei mäß. Beding. 
Anuſchl an d. Fam. G. Funk, Lehrerin. 
a die Dame, die ſeit 5 Jahren bei 
mir in Penſion war, zum 1. Juli 

cr. Danzig verläßt, hade ich ein 
Zimmer zu vermiethen oder bin bereit 
eine Dame wieder in Penjion zu 
nehmen. Adreſſen unter Nr. 887 erb. 
eil. Geiſtgaſſe 85 ift die Hange⸗ 
und Saal- Etage beſtehend aus 

4 Zimmern, Entree, Kabinet, Küche, 
Boden, Keller und ſonſtigem 5 
von ſogleich zu vermiethen. Beſichti⸗ 


ca. 17/18. Juni. 774 Gewaſchene Oberhemden mit leinenem Einſatz, 
Güter⸗Anmeldungen bei 557 autſitzend von 3 Mk. an. f 


N Y 
F. G. Helnhold. 
Allerletzte Ulmer Münster. 
han - Lotterie, Den. b. 
22. Juni er, Loose à A. 3,50. 
Loose der Weseler Prämien- 
Lotterie, a A. 3 bei 
. Fertig, Gerbergasse 2 
Der Verkauf der Ulmer 
Loose wird in den nächsten 
Tagen geschlossen. (856 
Rieselfelder 


ET 


Nichtbadegäfte können Abonnementskarten für die Saiſon in unferem 
Bureau gegen Erlegung von 3 K. für eine Perſon und 6 A. für die Familie 


von 4 Perſonen erhalten. 3 Hi 
Die Bade-Direction. 


Stangeni Ar el 5 2 | | Schub: und Stiefel-Magazin und Fabrik, gung von 11-1 Ute. Näheres Breite 
u 15 gel. 5 Seebad Brüſen + 10 — We Ste I 20, erſte Etage. — 5 5 Ari Keflanranl, 


e Stiefel liegen bei mir zur Anſicht aus. 


Die am 15. d. Mts. erfolgende 


Bröfinung unserer kalten und warmen Seebäder 


5 zeigen wir hierdurch dem geehrten Publikum ergebenſt an. 
Von Sonntag, den 19. d. Mis. beginnen die regelmüßigen 


Sonntags-Concerte. 


W. Pistorius Erben. 


N N TER 72 25 ar N ; h 
i Meinen weriben Kunden und einem geehrten Publikum zeige ich bier- 36, Heiligegeiſtgaſſe 36, f 
A| mit ergebenſt an, daß ich außer meinem Bier⸗Verlags⸗Geſchäft und Aus: bringt ſich dem bochgeehrten Bubli» 
ſchank eine kum hierdurch ganz ergebenſt ab 


Niederlage von Apfelwein, Eiabliſſement zu den 


ur Kur und als kühlendes blutreinigendes Getränk von allen Aerzten 


testen Apfelwein-Versandi-Geschän | Dreiſchweinsküpfen. 


kum auf den Eiſenbahnzug der 5 Uhr 


Ver eee a v. bed wor { N 24 Min. vom Legethor⸗Bahnhof a 
Baum & Liepmann, Danzig, G. I. Bader, Frankfurt a, H. Sachsenhausen, Fegg e * 


J. G. Amort Nehf. 


Hermann Lepp, 
Danzig, Langgaſſe 4. & 
(Berfand nach außerhalb prompt.) | Di 
Zur Kur von mediciniſchen Antori: | 8 
täten verordnete und empfohlene Beer: | 
weine halte nachſtehende auf Lager 


Johannisbeerwein 


incl Flaſche &. 1, 


Heidelbeerwein 


(herbe und ſüß) K. 1,25 


2 


2 


rſtens weil der Zug neu iſt, und 


Bankgeſchäft, Langenmarkt 18. übernommen habe, welchen ich hiermit beſtens empfehle. it vielen errſchafteg nicht 

Br if verk. die Flaſche, ci % Lit it 40 . Glas zweitens weil vielen Herrſcha \ 
i Preigelbeerwein Einlöſungsſtelle für Coupons von: 15 F A fre g Sars al eier 30 Flaschen 4 1080 le Safe 2 * at Yes uud LAD e 
Bi: nz Danziger Danzig, den 13. Juni 1887, 5 n 
ae e . cl * s smmerfchen Br T. W. a Kleefeld, Kurort bekannt, ine es wirklich eine 
F. F. Sontowski, Meininger | O9pothefen Pfandbriefen, = BertaufS-Cot! Brodbänfensafie 38. Grbolung, we Elhunben bie 
| Hausthor 5. Hamburger 5 e N 2 vollen Buchenhain zu genießen, lade 


ein geebrtes Publikum hiermit zu 
zahlreichem Beſuche ganz ergebenſt ein. 
Hochachtungsvoll A. Hannemann. 


Preußiſchen Hypotheken⸗Certificaten. 
Die Coupons vorſtehender Effecten pr. 1. Juli 1887, ſowie die von 
Ungariſcher Goldrente, 
Italteniſcher Reute, 
Lombardiſchen Prioritäten 


apelen-u. Touleauz- Handlung | 
Carl Baumann, 


Grobkörnigen Caviar 
neue Matjesheringe 


Mittwoch, den 15. Juni, 


empfiehlt billiofl Dee 5 x 6, Matzkausche Gasse 6, \ Abends 6 Uhr, 
L. F. Sontohskl, tet eee 0 Bees Lager Heberer, l gnadbeler 8. Ie Döer-Barzfirge zu 
Hausthor 5— (8⁵⁵ 2 1 2 ö x 
sriineital.Sirien [Der porgefigrittinen Saifon wegen en | BAT 
Aprikoſen, neue empfehle mein gut ſortirtes Lager in N fe leinene Aufieger, Rorosmaiten, Stut-Wojeiten 177 (788 } Adam Ore 
Malta ⸗ Kartoffeln : 0 garnirten Ma Er Preiſe ſehr billig. an denn de 
empfiehlt die Obſthandlung 5 Amen- Uu. 21 C 2 l en bier, 


J. Schulz, 
Matzlauſchegaſſe. (852 


i Der Zutritt ſteht jedem frei. WE 
Sleppdecken, wollene Schlafdecken, ee sur haben Aer 


ommer-Pferde-Decken, Jeden Dienftag: 
Tr ————| ScHel=, Zelt⸗ und Marquiſen⸗Leinen, Großes Gorten-Concert, 


zu außergewöhnlich ie Preiſen. 


8. Abramovsky Nachf. 
Marr Schönfeld ! 
Langgaſſe 66. (598 


1 Parfümerien 5 
3 Toilette- | 


ausgeführt von der Kapelle de84.Dfipr. 


N 255 | 72 Complet fertige Zelte Grenadier⸗Regiments Nr. 5 
= M. A alz 90 * welier 2 4 unter perfönlicher Leitung des Kapell⸗ 
Seifen g fl del eee, argen ung Meiterrauenue e F Ale 


in gangbarſten Muſtern 
und allen Preislagen 
empfiehlt (9919 


Hermann Lindenberg, 


Drogerie u. Parfümerie, 
Lauggaſſe 10. 


Vorjährige Decken im Preiſe weſentlich ermäßigt. IB. 


P. Bertram, Kurhaus Weferplatie. 


Täglich, außer Sonnabend: 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 6. Großes 


| CE TEE Militair⸗Concert 
Königliche Staatsbrauerei e 
. „ Weihenſtephan“. 


Entree Wochentags 10 I, Sonntags 
25 R 
Heute empfing ſriſche Sendung in feinſter Qualitat. 


H. Reissmann. 
Robert Krüger, 


NB. Abonnements⸗Billets — 
Hundegaſſe Nr. 34. (839 


Da am 1. Januar 1888 das neue Reichsgeſetz in Kraft tritt, nach 
welchem die Angabe des Feingehaltes auf filbernen Geräthen nur in 800 
oder mehr Tauſendtheilen angegeben werden darf, ſtelle ich ſämmtliche am 
Lager befindlichen 


Silber waaren, 


welche den jetzigen Stempel 750 Silber (12 löthig Silber) tragen, um möglichſt 
damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum (6091 


ei Ausverkauf. | 
| Korſkſchneiderei mit Maſchinenbetrieb, 


; Danzig, Böttchergaſſe 18, Ecke Paradiesgaſſe, 
Wein-, Bier, Selter: Nane Medizin Korken von 1 per Mille an, 
Faß⸗ Korken, Moſtrich⸗Spunde, Kork. Soplen, Kork⸗Maſchinen a 50 J und 
Holz⸗Kräbne von 80 J an empfehlt Walter Moritz, Vöttchergaffe 18. 


eringe, | Ce. 1000 Centner ante Rartaffein, 


Toncerte der Saiſon an der € 
zu haben. (134 


Sladl⸗Thealer. 


a den 14. Juni. Vorletztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 
Auf allgemeines Verlangen: Der Herr⸗ 
gottſchnitzer von Ammergau Obere 
dayriſches Voltsſtück mit Gefang und 
Tanz in 5 Aufzügen von Ludwi 


Vade⸗Saiſon 


erlaube ich mir auf mein reich⸗ 
haltig aſſortirtes 


Schuhwaaren- Magazin 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Daſſelbe bietet für die gegen⸗ 
wärtige Saiſon eine große 


wenn möglich rothe Daberſche Eß⸗ 
kartoffeln, franco Danzig zu kaufen geſ. 

Gef. Adr. m. billigſter Preisangabe 
u. Nr. 812 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Junifang. 
5,8,10—15 J pr. St,, 3, 4, 5. 6—8 4 
ö Be 7 in d di Rare r 15 
un el 
ls A. Conn iſchmarktecke Nr. 12 


Herr. 0 Nach Außerhalb in Poflfakchell Sangbofer und Dans Reuert. Di 
eieg. Herren- und; e me V 5 chtu 9 von F. M. Preſtele 
Damenstiefe Die Fiſchräucherei, er f ug “m Sunnkr⸗ heat 
P d h ih 1 Nealerde Sage, gut eingerichtet, a Oeconomi d Fri d 3 Wil | olmer⸗ ea kx 
arm 2 go 2 6 9200 4 (Speicerife) e vermietben. ine geprüfte Kiudergärtuerin wird 8 ie des i rich. 1 he m- 8 FE ne Ros 
eee ee ee eee e 6 a Ma ee dee Tr. E Brieinae he en Schützenhauſes in Danzig. N : Borfiellung: Sonntag / 
5 . inalzeugniſſen nebſt Ger 5 5 en 26. Juni 188 _ 
Babepantoffel. 0 Stück 1 sinn | „18 Gelunbbeistndfieten Bea ran Pahters Darm Dekan are M| D- N Bürneridügenband- 


Namentlich empfeble f. Mädchen weit auf 6 Jahre erfolgen. 


den. 9 er 
fette Hammel! 


Guter und induſtrielle Etabliſemeng 


u. Kinder: Anopfitielel, Pros Die näheren Bedingungen find bei unferem Vorſitzenden, Herrn 


ſucht Stellung als 


Fracks .' Pribatbeamter 


. für den Bureau» oder Caſſendienſt. 
Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen Wert 846 
Breitgaffe 36 bei J. Baumann, (813 befordertödie Erzu dition diger 810 


menadene und Strandſchuhe. ] ſteben in Gorrey bei Marienburg Ein kanſmänniſch ebildeter, junger @. Schüßler, Holzgaſſe 21, zu erfahren. zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt 
J. Willdorff, 5 zum Verkauf. (988 Mann, militärisch, m. b. Empfehlungen, Schriftliche Offerten rd bis zum 25. Juni cr., Mittags Emil Salomon, 


1 Ude, daſelbſt entgegengenommen. 
1 D ig. t 


anz u 9. Juni 1887. (670 Commiſſions⸗Geſchäft für Grund 
Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe man? 
e 


j 


wird gel, Adreſſen unter Nr. 834 erb. 


